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editorial

Das neue Jahr  – das 56. der Kubanischen Revolution  – wird eines der 
wichtigsten für die Entwicklung Kubas werden.

Mit der Freilassung auch der letzten drei der 
Los Cincos aus US-Haft und ihrer Rückkehr 
nach Kuba am 17. Dezember hat Kuba einen 
großen diplomatischen Sieg errungen.
16 Jahre Kampf um die Befreiung der Fünf ha-
ben sich gelohnt. Wir haben in dieser CL einige 
Reaktionen anlässlich der Freilassung zusam-
mengestellt: Sie reichen von unendlicher Freu-
de in Kuba und bei seinen Freunden bis zum 
großen Schweigen in der bürgerlichen Presse.
Kuba und die USA wollen ihre Beziehungen 
normalisieren. Dies ist noch ein weiter Weg  – 
die Freilassung der Fünf ist hier nur der An-

fang. Normalen Beziehungen stehen die US-Blockade gegen Kuba, die 
US-Gefangenen in Guantánamo auf Kuba und die vielfältigen Versuche 
der USA, eine Regime Change in Kuba herbeizuführen, entgegen. Volker 
Hermsdorf beleuchtet die Beziehungen Kuba-USA und Günter Pohl 
nimmt für die Freundschaftsgesellschaft eine Einschätzung der Situa-
tion vor und formuliert, welche Aufgaben sich daraus für die Solidari-
tätsbewegung ergeben.
Die alles wird auch Thema auf unserer Bundesdelegiertenkonferenz 
Ende Mai in Velbert sein.
Kuba hatte auch einen wichtigen Platz auf der von der Zeitung junge Welt 
ausgerichteten Rosa-Luxemburg-Konferenz. Welche Bedeutung Kuba 
für die Linke hierzulande hat, zeigen auch die Veranstaltungen zu den 
neuen Kubabüchern von Heinz Langer und Volker Hermsdorf: Das Inte-
resse und die Fragen gehen weit über den Kreis der Kubafreude hinaus.
Wer Kuba anders erleben möchte, kann dies auch in diesem Jahr wieder 
mit einer Brigade der FG machen. Wir veröff entlichen in dieser CL Teile 
des Programms als kleinen Appetitanreger auf den Brigadealltag..

Marion Leonhardt
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Bilanz 2014 mit Blick in die sozialistische Zukunft
von Heinz Langer

Laut der Planerfüllung des 
ersten Halbjahres 2014 war die 
Wachstumsbilanz mit einer Zu-
nahme des IBP von 0,6 % un-
gewöhnlich mager ausgefal-
len. Selbst renommierte Wirt-
schaftswissenschaftler drück-
ten ihre Unzufriedenheit in ent-
sprechenden Kommentaren aus.

Wirtschaft wächst 
nur langsam
In seiner Sitzung vom 22. Juni 
2014 analysierte der Minister-
rat den Planverlauf : Der Minis-
ter für Wirtschaft und Planung 
stellte fest, dass die Wirtschaft 
zwar im Vergleich mit dem ers-
ten Halbjahr 2013 geringfügig ge-
wachsen sei, aber die Planzie-
le wurden nicht erfüllt. Haupt-
gründe dafür seien u.a.: Die ge-
planten Einnahmen aus den Ex-
porten wurden nicht erreicht, die 
Tendenz zu weiteren Preiserhö-
hungen auf dem Weltmarkt setzte 
sich fort. So musste Kuba im Ver-
gleich zu 2013 allein für Lebens-
mittelimporte 8,3 % mehr Mittel 
aufbringen. Preiserhöhungen gab 
es bei Mais ( +28,1 % ), bei Hähn-
chen ( +12,3 % ), bei Reis und Boh-
nen ( jeweils um +6,6 % ), wäh-
rend der Zuckerpreis um 9,7 % auf 
dem Weltmarkt gefallen ist und 
auch die kubanischen Nickelex-
porte reduzierten sich durch drin-
gend notwendige Generalrepara-
turen an den Produktionsanlagen 
( die Fabrik in Nicaro musste zeit-
weilig gänzlich stillgelegt werden ), 
was trotz der Erhöhung des Welt-
marktpreises nicht kompensiert 
werden konnte.

Blockade behindert 
Wachstum
Der Druck der verschärften Wirt-
schafts- Handels- und Finanzblo-
ckade hinterließ spürbare Schäden, 
besonders durch die rigorose Kon-
zentration der Kontrolle auf die in-

ternationalen Finanzbeziehungen 
Kubas durch die USA-Administ-
ration. So konnten wichtige Inves-
titionen in produktiven Zweigen 
nicht planmäßig realisiert wer-
den. Optimistisch stimmten die 
Zuwächse nur auf einigen Gebie-
ten, wie z. B. im Transportwesen, 
in der Landwirtschaft ( +5 – 6 % ), 
besonders der Tierhaltung, in der 
Zuckerproduktion und im Hotel 
und Gastronomiewesen sowie im 
Binnenhandel ( +9 % ). Das Bauwe-
sen schloss mit 8 % Planübererfül-
lung ab. 23  000  Wohnungen wur-
den fertiggestellt. 

Investitionen steigen
Selbst die oft unter Kritik stehen-
de Investitionstätigkeit verzeich-
nete im Jahre 2014 leichte Fort-
schritte und erfüllte zum Jahres-
ende die sehr hohen Planauflagen 
zu etwa 95 %, jedoch noch immer 
mit bekannten Schwächen: nicht 
termingerechte Lieferungen aus 
dem Ausland  – vorwiegend auf 
verzögerte Zahlungen zurückzu-
führen  –, Schwächen in der Ar-
beit mit Verträgen, fehlendes aus-
gebildetes Personal und noch vor-
handene Lücken in der Koordinie-
rung komplexer Vorhaben. Zu all 
diesen Problemen kam noch hin-
zu, dass die Ernte – besonders von 
Reis und Zuckerrohr  – unter ex-
tremer Trockenheit litt, was die 
insgesamt guten Ergebnisse der 
Landwirtschaft beeinträchtigte. 

Die verarbeitende Industrie und 
der Bergbau blieben unter dem 
Plan, während sich alle anderen 
Zweige etwa im gleich Rhythmus 
wie im vorangegangenen Halbjahr 
bewegten. Insgesamt wurde das 
Jahr 2014 mit einem Zuwachs des 
IBP von 1,3 % abgerechnet.

Staatshaushalt mit 
leichtem Defizit
Der Staatshaushalt schloss mit ei-
nem Defizit von 4,1 % des IBP etwa 

in der geplanten Größenordnung 
ab. Für die Volksbildung und das 
Gesundheitswesen wurden allein 
49 % der Ausgaben bereitgestellt. 
Ein weiterer großer Anteil ging in 
die Finanzierung des Programms 
zur Betreuung alter Personen. 
Diese Mittel wurden für die Ent-
wicklung entsprechender Einrich-
tungen und auch zur Kreditierung 
des Wohnungsbaues für bedürfti-
ge Personen eingestellt. Erstmals 
wurden Mittel des Haushalts zur 
Stützung der Programms zur Bil-
dung von Genossenschaften in 
nicht landwirtschaftlichen Berei-
chen bereitgestellt und für die Fi-
nanzierung des Warenkorbes für 
die Bürger wurden fast 2,5 Milliar-
den Pesos ( 314 Millionen mehr als 
2013 ) ausgegeben, was der weitaus 
größte Teil des geplanten Gesamt-
defizits von 3,9  Milliarden Pesos 
ist. Erstmals wurden die Territo-
rialkreise in die zentrale Haus-
haltsplanung einbezogen. Eben-
falls neu eingeführt wurde, dass 
70 % des Defizits von Bankinstitu-
tionen des Landes beglichen wer-
den und nur 30 % durch Emissi-
onen der Zentralbank. Das bietet 
eine bessere Übersicht und Kon-
trolle über die Wirtschaftstätig-
keit und verhindert eine unkont-
rollierte Inflation. Zur Schulden-
deckung werden Pfandbriefe mit 
einer Laufzeit von 20 Jahren und 
einem Jahreszins von 2.5 % aus-
gegeben. Auch bei den Einnahmen 
gab es eine Reihe von Neuerungen. 

Neue Steuergesetze 
bringen Geld
Teile des neuen Steuergesetzes 
wurden aktiviert wie Abführun-
gen für den Umweltschutz, für 
noch immer brachliegende Län-
dereien und Umsatzsteuern des 
Einzelhandels, die Handel auf der 
CUC-Basis betreiben. Insgesamt 
haben sich die Netto-Einnahmen 
um 7 % erhöht, wobei die vom 
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nichtstaatlichen Sektor gezahlten 
Steuern um 29 % gewachsen sind. 
Dieser Sektor macht jedoch nur 
4 % der Gesamteinnahmen des 
Haushalts aus.

Im Kampf mit den Problemen 
bei der Realisierung des Wirt-
schaftsplanes muss bedacht wer-
den, dass die mit dem Plan vorge-
gebenen Aufgaben auch gleichzei-
tig überwiegend auf die Erfüllung 
bzw. Weiterentwicklung der vom 
VI. Parteitag vorgegeben Strategie 
zur Modernisierung des sozialis-
tischen Gesellschaftmodells aus-
gerichtet sind. Bereits in der kri-
tischen Einschätzung des Plan-
verlaufes im ersten Halbjahr 2014 
stellte der Ministerrat fest, dass 
sich die Aktualisierung des Wirt-
schaftsmodells in einer qualita-
tiv höheren Stufe befinde. Die not-
wendigen Entscheidungen sind 
damit tiefgreifender und berüh-
ren komplexere Zusammenhänge. 
Das betrifft u.a. die Schaffung der 
Voraussetzungen, damit ein Er-
folg des Prozesses zur Vereinheit-
lichung der Währungen möglich 
wird. Dadurch soll sich die Pro-
duktivität der Wirtschaft erhö-
hen sowie eine gerechtere Vertei-
lung der geschaffenen Werte mög-
lich werden. 

Anreize für 
ausländische Investoren
Am 28. Juni 2014 trat das von der 
Nationalversammlung beschlos-
sene Gesetz über die ausländi-
schen Investitionen in Kraft. Es 
soll potentiellen Investoren grö-
ßere Anreize und Garantien geben, 
um vor allem den akuten Mangel 
an Kapital zu beenden. 

Umbau der Wirtschaft
Die erste Gruppe der Struktur-
reform der zentralen staatlichen 
Verwaltung wurde abgeschlossen 
und muss sich in der Praxis be-
währen – besonders die Trennung 
der staatlichen administrativ-po-
litischen Führungsfunktionen 
von der unternehmerischen Tä-
tigkeit. Die Profilierung der Struk-

tur und der Aufgaben der sozia-
listischen staatlichen Unterneh-
men als zentrale, tragende Säule 
der Wirtschaft und des gesamten 
Modernisierungsprozesses wur-
de weiterentwickelt. Im vergange-
nen Jahr betrafen allein 37 % al-
ler Vorgaben des Planes direkt die 
Veränderungen in den Unterneh-
men. Diese erhalten mehr Autono-
mie und mehr Rechte und ihr Po-
tential für eine eigenständigere, 

verantwortungsvollere Tätigkeit, 
für den zweckmäßigsten Einsatz 
der Arbeiter, Finanzen und Res-
sourcen kann effektiver genutzt 
werden. Künftig können zum Bei-
spiel zeitweilig nicht nutzbare Po-
tenziale per Vertrag mit anderen 
sozialistischen Unternehmen ver-
rechnet werden. Die Löhne wer-
den direkt mit dem Betriebser-
gebnis verbunden. Das wiederum 
setzt voraus, dass die Effizienz der 
sozialistischen staatlichen Unter-
nehmen noch energischer durch-
gesetzt wird. Allein durch die wei-
tere Reduzierung von unprodukti-
ven Beschäftigungsverhältnissen 
in diesem Sektor bereits im Jah-
re 2013 um 11,8 % wurde es mög-
lich, die Arbeitsproduktivität um 
7,8 % zu steigern. Diese Entwick-
lung führte dazu, dass die Arbeits-
produktivität schneller wächst, 
als der Durchschnittslohn. Durch 
verschiedene Steuerungsmecha-
nismen ist die Regierung bemüht, 
die freiwerdenden Arbeitskräfte 
in den Genossenschaften und an-
deren nichtstaatlichen Sektoren 
einzusetzen – auch um die zeitwei-
lig von 1,6 % auf 3,2 % angewach-
sene Arbeitslosenquote wieder 
zu senken. Ein Instrument ist die 
Übergabe gastronomischer und 

anderer Dienstleistungen in nicht-
staatliche Hand, um den staatli-
chen Sektor weiter zu entlasten 
und das Angebot zu verbessern. 

Es wurden im Jahre 2014 vie-
le weitere Veränderungen vorge-
nommen, was wiederum große 
Ansprüche an die Ausbildung der 
Leiter aller Ebenen und aller Be-
reiche voraussetzt.

Entwicklungsprogramm 
bestätigt
Auch im Jahre 2014 bestätigte 
der Ministerrat die von der Regie-
rungskommission vorgelegten all-
gemeinen Grundsätze für die Er-
arbeitung eines Programms der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes für den Zeitraum 2016 
bis 2030. Der Vorsitzender der Re-
gierungskommission für die Ein-
führung und Realisierung der 
vom VI. Parteitag beschlossenen 
Leitlinien für die wirtschaftliche 
und soziale Entwicklung, der Mi-
nister für Wirtschaft und Planung, 
Marino Murillo Jorge, begründe-
te die Ziele, die strategischen Li-
nien, die finanziellen Quellen und 
die zu überwindenden Engpäs-
se, um die Entwicklung einer mo-
dernen, blühenden sozialistischen 
Gesellschaft dauerhaft zu sichern. 
Wichtige Prinzipien dafür sollen 
sein: Ein Wachstum des IBP, was 
die Entwicklung eines angemes-
senen Wohlstandes, Rechtsgleich-
heit, soziale Gerechtigkeit, den Er-
halt und die Festigung des gesell-
schaftlichen Eigentums über die 
wichtigsten Produktionsmittel 
garantiert. Das langfristige Pro-
gramm ist auf eine weitere Lösung 
struktureller Probleme gerichtet, 
die von den politischen Zielen be-
stimmt sind. Es soll Grundlage für 
das theoretische Konzept des ku-
banischen Sozialismus sein. Es 
wurde darauf hingewiesen, dass 
in Vorbereitung des kommenden 
Parteitages im April 2016 wiede-
rum eine große Volksaussprache 
zur Abrechnung der Leitlinien 
und zur Vorbereitung der künfti-
gen Ziele stattfinden wird.

Foto: Gabriele Senft
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Kuba und die USA vor dem Amerika-Gipfel in Panama
Ende der Blockade ist Voraussetzung für Normalisierung

von Volker Hermsdorf

Am 10. und 11. April wird auf 
dem 7. Amerika-Gipfel in Pana-
ma die erste offizielle Begegnung 
der Präsidenten Raúl Castro 
und Barack Obama erwartet. 
Das Ereignis dokumentiert vor 
aller Welt, was US-Präsident 
Obama bereits eingestanden 
hat: das Scheitern der seit über 
55 Jahren gegen Kuba gerichte-
ten US-Politik. Es entlarvt zu-
dem die »Kuba-Experten« west-
licher Medien und die »Kubano-
logen« in Politik und Wirtschaft, 
die seit genau so langer Zeit von 
Jahr zu Jahr den »unmittelbar 
bevorstehenden« Untergang des 
Sozialismus auf der Karibikinsel 
voraussagen.

Was für die westlichen Leitme-
dien früher das Ungeheuer von 
Loch Ness, die UFOs oder die Lan-
dung von Außerirdischen war, 
sind heute Berichte über das Ab-
leben Fidel Castros, Aktionen von 
Dissidenten und den baldigen Zu-
sammenbruch des kubanischen 
Systems. Zum Thema der aktu-
ellen Verhandlungen zwischen 
Kuba und den USA werden Le-
ser und Zuschauer erneut mit Be-
richten überschüttet, die einem 
Fakten-Check nicht standhal-
ten. Wenn bürgerliche Leitmedien 
sich jetzt besorgt über die Zukunft 
des Sozialismus auf Kuba geben, 
ist Vorsicht geboten. Tatsache 
ist, dass es am 17. Dezember 2014 
nicht Raúl Castro war, der die bis-
herige Politik seiner Regierung ge-
genüber dem anderen Land für ge-
scheitert erklärte, sondern Barack 
Obama.

Sieg der 
belächelten Realisten
Knapp zehn Jahre zuvor, im No-
vember 2005, hatte Fidel Castro 
in einer Rede vor Studenten der 
Universität von Havanna die The-
se vertreten, dass die Revolution 

nicht von außen, sondern nur 
durch eigene Fehler zerstört wer-
den könne. Darüber hatten sich ei-
nige Kommentatoren genauso lus-
tig gemacht, wie über die Ankün-
digung Fidel Castros im Juni 2001, 
dass alle fünf Mitglieder der Auf-
klärergruppe »Cuban Five« nach 
Kuba zurückkehren werden. Heu-
te stehen nicht Castro, die kubani-
sche Politik und die Solidaritäts-
bewegungen in aller Welt als die-
jenigen da, die sich getäuscht ha-
ben, sondern ihre Gegner, deren 
Ziel die Zerstörung des alternati-
ven kubanischen Gesellschafts-
modells war und weiterhin ist.

Obama selbst hat erklärt, dass 
die USA zwar die Methoden, nicht 
aber die Ziele ihrer Politik gegen-
über Kuba verändert haben. Die 
Fortsetzung der subversiven Pro-
paganda-Attacken über den US-
Regierungssender »Radio- und 
TV-Martí«, die Treffen von Mit-
gliedern der US-Verhandlungs-
delegation mit bezahlten System-
gegnern am Rande der Gespräche 
über eine Wiederaufnahme dip-
lomatischer Beziehungen, die an-
haltende Einmischung in Kubas 
innere Angelegenheiten und die 
weitere finanzielle Ausstattung 
von US-Diensten und Con tras 
auf der Insel mit Millionenbeträ-
gen zeigen, dass dies keine leeren 
Worte waren. Entspannungspoli-
tik sieht anders aus.

Ausgrenzung Kubas 
gescheitert
Der Amerika-Gipfel in Panama, zu 
dem die Vertreter aller 35 Staaten 
des Kontinents  – darunter auch 
Kubas Präsident Raúl Castro  – 
eingeladen wurden, markiert eine 
Niederlage, die Washington ver-
mutlich nicht einfach so hinneh-
men wird. Bis zuletzt hatten die 
USA und Kanada versucht, die 
Teilnahme der sozialistischen In-

sel zu verhindern, waren aber am 
Widerstand der anderen 33  Län-
der des Kontinents gescheitert.

Das 7. Gipfeltreffen offenbart so-
wohl die gestärkte Position Kubas 
als auch den gesunkenen Einfluss 
der USA und den Verlust ihres 
einstigen Hinterhofs. Beim ers-
ten Amerikagipfel, 1994 in Miami, 
war es Washington noch gelungen, 
Kuba  – als einziges Land  – aus-
zuschließen. In einer gemeinsa-
men Erklärung verpflichteten sich 
die übrigen 34  Staaten damals, 
die »Demokratie zu fördern« und 
durch »wirtschaftliche Integra-
tion und Freihandel« Wohlstand 
zu erreichen. Die wichtigste Ziel-
setzung des Miami-Gipfels be-
stand darin, bis spätestens 2005 
eine gesamtamerikanische Frei-
handelszone FTAA ( Free Trade 
Area of the Americas ) zu verwirk-
lichen. Diese Planung wurde mit 
der durch Fidel Castro und Hugo 
Chávez entwickelten Konzeption 
von ALBA, als solidarischer Alter-
native zu den neoliberalen Vorha-
ben, durchkreuzt. Für Washing-
ton eine Wunde, die bis heute 
schmerzt.

Inszenierung in Panama
Wenn Kubas Teilnahme in Pana-
ma schon nicht zu verhindern war, 
dann soll das Land dort zumin-
dest als Diktatur vorgeführt wer-
den, in der die Menschenrechte 
mit Füßen getreten, jegliche freie 
Meinungsäußerung unterdrückt 
und Oppositionelle verfolgt wer-
den. Das Drehbuch der Inszenie-
rung sieht vor, der »kubanischen 
Zivilgesellschaft« auf der Konfe-
renz »eine Stimme zu geben« und 
die »Situation der Menschenrech-
te« zum großen Thema zu machen. 
Allerdings nur für Kuba. Massen-
hafte Inhaftierungen ohne Ge-
richtsverfahren ( wie im US-Ge-
fängnis von Guantánamo ), Folter 



7

Nr. 2/2012 Mai – Juli 2012

ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE
ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE

CUBA
LIBRECL 2/2015

kuba

von Gefangenen, rassistische Po-
lizeiübergriffe und Morde an un-
bewaffneten, meist afroamerika-
nischen zivilen Opfern sind für 
die Menschenrechtsexperten aus 
den USA, der EU und von einigen 
NGOs nicht erwähnenswert.

Ähnlich verhält es sich mit der 
»Zivilgesellschaft« in Kuba. Wer 
dazu gehört und wer nicht, wol-
len die USA und ihre Gefolgsleu-
te  – wie zu Zeiten des Diktators 
Batista  – allein bestimmen. Und 
wie vor dem Sieg der Revolution, 
sind dies vor allem Anhänger der 

»westlichen Werte« und des US-
Systems. »Ich bin Antikommu-
nistin, aber keine Antiimperia-
listin«, bekannte Berta Soler, die 
selbsternannte Chefin der »Da-
men in Weiß«, im Januar im US-
Kongress. Millionen Arbeiter und 
Bauern, Gewerkschafter, Mitglie-
der der Frauen-, Jugend- und Stu-
dentenverbände, die organisier-
ten Schriftsteller, Künstler, Fil-
memacher und Journalisten gehö-
ren für diejenigen, die in Panama 
den Ton angeben möchten, nicht 
zur kubanischen Zivilgesellschaft.

Raúl Castro erklärte dazu, er 
hoffe, dass es keine Beschränkun-
gen für die von den Vereinten Na-
tionen anerkannten nichtstaatli-
chen Organisationen seines Lan-
des geben werde. Außerdem er-
warte er, »auch diejenigen sehen 
zu können, die für nukleare Ab-
rüstung, für Umweltschutz und 
gegen Neoliberalismus eintreten, 
die Occupy-Wall-Street-Aktivis-
ten und die Indignados, diejeni-
gen die sich für die Rechte von Mi-
granten einsetzen, Folter, außer-
gerichtliche Tötungen, Polizeige-
walt und rassistische Praktiken 
anklagen, für die Frauen gleiche 
Löhne für gleiche Arbeit verlan-
gen oder einen Ausgleich für Um-
weltschäden von den transnatio-
nalen Unternehmen fordern«.

Langer Weg zur 
Normalisierung
Trotz der geplanten Provokatio-
nen ist die Teilnahme am Ameri-
kagipfel für Kuba nicht nur ein po-
litischer Erfolg, sondern auch ein 
weiterer Schritt zur angestrebten 
Normalisierung des Verhältnis-
ses zu den USA. Die Eröffnung von 
Botschaften in Washington und 
Havanna ist dafür allenfalls ein 
Anfang. Auf einem Gipfeltreffen 
der Lateinamerikanischen und 
Karibischen Staatengemeinschaft 
CELAC hatte Raúl Castro Ende 
Januar in Costa Rica erklärt, dass 
von einer Normalisierung erst 
dann die Rede sein könne, wenn 
der US-Kongress die seit über 
50  Jahren gegen Kuba aufrecht-
erhaltene Handels-, Wirtschafts- 
und Finanzblockade komplett be-
endet. Außerdem müsse Kuba von 
der US-Liste der Terrorsponso-
ren gestrichen, das von den USA 
besetzte Gebiet in der Bucht von 
Guantánamo zurückgegeben, die 
illegalen subversiven Propagan-
daangriffe durch Radio- und TV-
Martí eingestellt und eine Rege-
lung zur Kompensation der durch 
Washingtons bisherige Politik ge-
genüber Kuba verursachten Schä-
den gefunden werden.

Anzeige

Diese Zeit braucht 
diese Tageszeitung

Danke, 

Der Bau der Berliner Mauer 

vor 51 Jahren wird heute 

wieder Medienthema – 

wir gratulieren lieber Fidel 

Castro zum 86. Geburtstag 

■ Siehe Seite 3
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Buchmesse XXL
von Ulli Fausten

Das Buch
Die 24. Buchmesse von Havanna 
ist gleichzeitig unsere erste. In 
den Jahren vor unserer Pensio-
nierung als Lehrer waren wir im 
Februar immer anderweitig ge-
bunden. Nun stehen wir um Vier-
tel vor zehn am Vormittag vor ei-
nem Kassenhäuschen und warten 
darauf, dass es öffnet: Denn um 
Punkt 10 soll die Buchvorstellung 
von Volker Hermsdorf losgehen, 
aber allgemeiner Einlass ist auch 
erst um Punkt 10. Liebenswer-
te Unlogik kubanischer Planung! 
Als wir mit etlichen Minuten Ver-
spätung auf dem weitläufigen Ge-
lände der Cabana den Saal Alejo 
Carpentier gefunden haben, hat 
die Veranstaltung noch nicht be-
gonnen. Die Befürchtung, ein par-
allel stattfindendes Event mit den 
Fünf im Saal Nicolás Guillen wer-
de viele Interessierte abziehen, er-
weist sich als gegenstandslos. Die 
Stuhlreihen füllen sich ganz or-
dentlich und das, obwohl die Per-
son, um die es hier in erster Linie 
geht, abwesend ist: Hans Modrow, 
vorletzter Ministerpräsident der 
DDR, wäre wohl gekommen, wenn 
die Übersetzung seines Buches 
»Amboss oder Hammer« ins Spa-
nische rechtzeitig geklappt hätte. 
Modrow ist der gleiche Jahrgang 
wie der Che ( 1928 ) und hat als 
87-Jähriger das nachvollziehbare 
Gefühl, mit seinen Kräften haus-
halten zu müssen. Schön wäre es, 
wenn er den Besuch dieser Messe 
im nächsten Jahr – mit dem dann 
übersetzten Buch  – realisieren 
könnte. 

Heute jedoch muss sein Ko autor 
Volker Hermsdorf das Buch al-
lein vorstellen. Dies geschieht in 
der gleichen Form, in der auch das 
Buch konzipiert ist: der des Inter-
views. Jörg Rückmann von »Cuba 
Sí« stellt die Fragen. Die Überset-
zung für die spanischsprachigen 
Besucher der Veranstaltung be-

sorgt Jesús Irsula, der ein langjäh-
riger Freund Modrows ist und frü-
her auch schon mehrfach für Fidel 
gedolmetscht hat.

Die erste Frage ist ebenso pro-
vokativ wie naheliegend: »Braucht 
Kuba ein deutsches Buch über 
Kuba?« Volker erwidert schmun-
zelnd, was Kuba ganz sicher nicht 
brauche, das seien Ratschläge von 
deutscher Seite. Denn wenn man 
dort wüsste, wie Sozialismus geht, 
gäbe es die DDR noch. 

Schnell kommt die Sprache auf 
die Unterschiede zwischen der 
DDR und Kuba. Die DDR habe als 
Besatzungsgebiet begonnen und 
die Sowjetunion habe Elemente 
ihres eigenen Sozialismusmodells 
auf sie übertragen. Dem gegen-
über sei das revolutionäre Kuba 
immer souverän gewesen; zumin-
dest habe es dort nie solche Ab-
hängigkeiten von der UdSSR gege-
ben wie seitens der DDR. 

Auch sei in Kuba der revolutio-
näre Prozess immer vom Volk mit-
getragen worden. Hans Modrow 
erinnere sich in diesem Zusam-
menhang noch gut an seiner ers-

te Kubareise. Die fand 1970 statt, 
demselben Jahr, in dem das Plan-
ziel ausgegeben worden war, die 
aberwitzige Menge von 10  Millio-
nen Tonnen Zuckerrohr zu ernten. 
Dieses Ziel, dem monatelang alles 
untergeordnet worden war, wurde 
mit 8,5  Millionen Tonnen ( auch 
dies eine Rekordernte ) klar ver-
fehlt. Fidel stellte sich nach dem 
Misserfolg auf der gesteckt vollen 
Plaza de la Revolución den Leuten, 
lobte sie für ihr übermenschliches 
Engagement und sprach sie von 
jeglicher Schuld an dem Fiasko 
frei. Er selbst, so sagte er damals, 
und die Leitung des Landes sei-
en es vielmehr, die schwere Fehler 
begangen und versagt hätten. Er 
stellte dem Volk anheim, sich fä-
higere Repräsentanten zu suchen. 
Aber die Massen applaudierten 
ihm und stärkten ihm so den Rü-
cken. Dieses Gefühl der Gemein-
samkeit zwischen Volk und Regie-
rung und diese Art, sich des Ver-
trauens der Bevölkerung zu versi-
chern, habe es in der DDR nie ge-
geben. Dies habe nicht ihrem Ver-
ständnis von Politik entsprochen.

Buchpräsentation in Havanna;  
v.l.n.r.: Jörg Rückmann, Volker Hermsdorf, Jesús Irsula
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Das Volk in der DDR habe au-
ßerdem einen zunehmenden Un-
terschied zwischen der in den Me-
dien verbreiteten Realität und der 
vom ihm gelebten festgestellt.

Auch in der DDR habe man be-
merkt, dass man eine starke öko-
nomische Basis braucht  – und 
Walter Ulbricht habe versucht, 
diese anhand des Neuen Ökono-
mischen Systems NÖS zu schaffen. 
Teile des NÖS hätten eine Ähn-
lichkeit mit den Leitlinien gehabt, 
wie sie auf dem 6. Parteitag in 
Kuba verabschiedet wurden. Sie 
hätten aber nicht den Beifall der 
Sowjetunion gefunden und sei-
en von Erich Honecker dann auch 
nicht weiter verfolgt worden. 

Thema war natürlich auch das 
Verhältnis der europäischen Staa-
ten zu Kuba. Positiv könne man 
vermerken, dass der berüchtigte 
»gemeinsame Standpunkt«, nach 
dem die Europäische Union ge-
genüber Kuba nur mit einer Stim-
me sprechen ( oder eben eher nicht 
sprechen ) darf, in Auflösung be-
griffen sei. Schon im vergange-
nen Jahr habe es Initiativen etwa 
von britischer und niederländi-
scher Seite gegeben. Leider stehe 
Deutschland nicht gerade in vor-
derster Linie dieser Bemühungen, 
bemerkte Volker Hermsdorf mit 
einem feinen Sinn für Understate-
ment. Das sollte es aber unbedingt, 
fügte er hinzu, denn schließlich 
sei Kuba, wenn auch nicht wirt-
schaftlich, so doch politisch zu ei-
nem »global player« geworden, zu 
einer zentralen Figur im Prozess 
der lateinamerikanischen Inte-
gration und Einheit. Allein schon 
die Tatsache, dass am 17. De-
zember Raúl Castro und Barack 
Obama zeitgleich Reden an ihr je-
weiliges Volk hielten, spreche für 
Kubas Stärke  – auch in der Wahr-
nehmung derer, die ihm nicht ge-
wogen seien. 

Die abschließende Frage lautete, 
ob denn Europa etwas von Kuba 
lernen könne. Volker Herms-
dorf machte deutlich, dass Hans 
Modrow das Buch für deutsche 

Leser geschrieben habe, auch 
wenn er es gern auf Spanisch 
übersetzt und in Kuba veröffent-
licht sähe. Er sprach von der teils 
dramatischen Lage in Europa, wo, 
wie z. B. in Spanien, die Hälfte al-
ler Jugendlichen keine Aussicht 
auf einem Arbeitsplatz habe, von 
einem Europa mit immer weiter 
anwachsenden Sozialabbau und 
immer höheren Selbstmordraten. 
Das Lernen sei sicher wechselsei-
tig. Jeder könne von den Erfah-
rungen des anderen profitieren.

Am Ende der Veranstaltung 
gab der Vertreter des Instituts 
für Völkerfreundschaft ( ICAP ), 
Maikel Veloz, der Hoffnung Aus-
druck, dass das Buch nun bald ins 
Spanische übersetzt werde, damit 
Hans Modrow es auf der »Feria del 
Libro« im nächsten Jahr aus eige-
ner Sicht vorstellen könne. 

Das Gelände
Wir beschließen, die Messe ein 
wenig zu erkunden. Nicht syste-
matisch, dazu ist das Wetter zu 
schön. Die Kaltfront, die den Wes-
ten der Insel in den letzten Tagen 
im Griff hatte, macht eine Pause. 
Für einen Dienstag sind viele Leu-
te unterwegs. Wir sind froh, nicht 
am Wochenende gekommen zu 
sein und lassen uns im Menschen-
strom mittreiben, wobei wir mal 
da, mal dort an einem Stand Halt 
machen. 

Fußballbilder in Überfluss, wie 
wir etwas irritiert feststellen. 

Mehr laminierte Hochglanz-
poster von Lionel Messi würde 
man auch in den zahllosen Bu-
den und Kiosken auf Barcelonas 

Eine »frente frío« bescherte 
Kuba während der Buchmesse 
Extremtemperaturen: 
Unglaubliche 1 Grad Celsius 
in der Provinz Matanzas 
am 18. Februar !

Fotos: Roberto Morejón/ AIN
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berühmter Flaniermeile »Las 
Ramblas« nicht finden. Anders 
als dort hat man hier allerdings 
auch noch in etwa gleicher Anzahl 
Poster von Madrids Cristiano Ro-
naldo und  – in etwas geringerer 
Menge, aber im gleichen Proporz – 
Mannschaftsfotos von Barca und 
Real. Wer es nicht besser wüsste, 
könnte beim Durchwandern der 
Buchmesse auf den völlig irrigen 
Gedanken kommen, Fußball sei 
in Kuba der Nationalsport Num-
mer 1. Nicht dass viele Jugendli-
che zu sehen gewesen wären, die 
den Händlern die Poster aus den 
Händen gerissen hätten. Das bun-
te Zeug liegt nur vor sehr vielen 
Verkaufsständen aus. 

Wir finden nicht alles, was wir 
suchen. Das ist zum Teil sicher der 
Tatsache geschuldet, dass wir uns 
in einem Festungskomplex befin-
den, der überwiegend kasemat-
tenartig angelegt der Stadtvertei-
digung und nicht der Unterbrin-
gung von Verlagen dienen soll-
te. Aber gerade unter den obwal-
tenden Umständen wäre die Aus-
schilderung schon noch zu opti-
mieren. 

Das immer wieder gern erwähn-
te Phänomen, dass kubanische 
Messebesucher sich nach dem 
Kauf sogleich hinsetzen, um ohne 
jeden weiteren Verzug mit der 
Lektüre zu beginnen, gibt es, wie 
ich endlich aus eigener Anschau-
ung bestätigen kann, tatsächlich. 
Sie sitzen lesend auf Bänken, Mäu-
erchen, mitgebrachten Klapp-
stühlen, Bordsteinen und Grün-
flächen. Manche von ihnen sitzen 
auch, obwohl das eigentlich verbo-
ten ist, auf Kanonen.

Das Ereignis
Die Buchmesse von Havanna ist  – 
man kann es nicht oft genug er-
wähnen  – die größte und bedeu-
tendste ihrer Art in ganz Latein-
amerika und der Karibik. Dabei 
gibt es doch wahrlich zahlreiche 
größere Metropolen in der Regi-
on als die kubanische Hauptstadt 
mit ihren recht bescheidenen zwei 

Millionen Einwohnern. Aber al-
lem Anschein nach ist in Kuba 
die Rezeption von Kultur  – im-
mer noch  – etwas anderes als an-
derswo und die Buchmesse ist po-
pulärer als jedes andere kulturel-
le Ereignis in diesem an Kulture-
vents gewiss nicht armen Land. 
In einem Vorbericht zur Mes-
se las ich in der Granma den Satz: 
»Havanna bekleidet sich wieder 
mit Literatur.« 

Ausländische Besucher zeigten 
sich beeindruckt. Bei einer Ge-
sprächsrunde im Fernsehen an-
lässlich der Buchmesse staunte 
ein chilenischer Journalist über 
Menschenschlangen von »einem 
Kilometer Länge« vor dem Ein-
lass. Da mag er ein wenig übertrie-
ben haben, aber wahrscheinlich 
kam es ihm so vor, wenn er Havan-
nas »Feria« mit anderen internati-
onalen Buchmessen verglich. Und 
über all die Leute, die »Eintritt 
zahlen, um Bücher kaufen zu kön-
nen«, konnte er sich überhaupt 
nicht beruhigen. 

Allein an literarischen Büchern 
wurden über 2000 Titel zum Kauf 
angeboten, darunter 854  Neu-
erscheinungen. Natürlich gab 
es auch digitale Projekte, Foren, 
Konferenzen, Kolloquien mit In-
tellektuellen aus mehr als 30 Län-
dern und vieles mehr auf dem Ge-
lände. Manches war ausgegliedert.  
So fand z.B. das 5. Treffen der Jun-
gen Autoren Lateinamerikas und 

der Karibik im Zentrum Dulce 
Maria Loynaz in Vedado statt  – 
das der Literatur für Kinder in der 
Kulturgesellschaft José Martí und 
der Kulturaustausch Paolo Freire 
bei den Gewinnern des National-
preises für Gemeindekultur, den 
mittlerweile auch außerhalb des 
Landes bekannten Mauermalern 
von »Muraleando« in Lawton. 

Die Buchmesse ging am 22. Fe-
bruar hier in Havanna zu Ende, 
aber zu Ende ist sie deswegen 
noch lange nicht. 

312  359  Besucher weisen 
die Kassenhäuschen aus, ca. 
1400  mehr als im letzten Jahr. 
Über 428  000 Bücher wurden ver-
kauft und über zwei Millionen 
Klicks auf Buchmesse-Links gab 
es in den sozialen Netzen. 

Zuleica Romay, die Präsiden-
tin des Kubanischen Buchinsti-
tuts, sprach von der Zufriedenheit 
der Besucher über die im Durch-
schnitt herabgesetzten Preise. Sie 
erinnerte daran, dass die Messe 
im kommenden Jahr ihren 25. Ge-
burtstag feiere, was Verpflichtung 
sei, sie dann noch attraktiver zu 
machen. 

Bis zum 26. April zieht die »Feria 
Internacional del Libro« nun 
gleichsam im Staffellauf durch die 
Provinzen, damit auch alle Men-
schen außerhalb der Hauptstadt 
in ihren Genuss kommen. Auf der 
Insel der Jugend und in Santiago 
de Cuba wird sie enden. 
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Kolumne

Jorgitos Log
Achtung an Gleis 2

Zunächst will ich diese Ko-
lumne in der Cuba Libre nut-
zen, um mich bei den deutschen 
Freunden für die Freundlich-
keit zu bedanken, mit der sie 
mich während meiner Rundrei-
se durch elf deutsche Städte be-
dacht haben.

Zu meiner großen Freude er-
reichte mich sieben Tage nach 
meiner Rückkehr die großarti-
ge Nachricht, dass die Gerech-
tigkeit sich durchgesetzt hat und 
Gerardo, Ramón und Tony frei 
und in Kuba sind. 

Ein Wendepunkt
Nach 55 Jahren der Feindseligkeit 
haben die Regierungen Kubas und 
der USA angekündigt, Gesprä-
che über einen Wandel in den bi-
lateralen Beziehungen zu führen. 
Der 17. Dezember 2014 stellt so-
mit einen Wendepunkt im Kalten 
Krieg dar. Raúl und Obama haben 
sich entschieden, einen Schritt in 
Richtung einer möglichen Norma-
lisierung beider Länder zu gehen, 
was einen ehrlichen und respekt-
vollen Dialog voraussetzt.

Auf seiner Pressekonferenz am 
17. Dezember erkannte der Chef 
des Weißen Hauses an, dass das 
der Versuch, Kuba zu isolieren, ge-
scheitert sei. Jahr für Jahr ver-
urteilt die Welt die Blockade ge-
gen Kuba, und ein Teil der nord-
amerikanischen Unternehmer 
sind nicht mehr mit den Reise-
einschränkungen einverstanden. 
Vor allem die US-Unternehmer 
aus dem Agrarsektor wollen nicht 
länger mögliche verlockende Ge-
schäfte verlieren.

Ende Januar nahmen das ku-
banische Außenministerium und 
das US-State-Department ihre 
Gespräche zur Wiederherstellung 
diplomatischer Gespräche in Ha-
vanna auf. Beide Delegationen 

zeigten Interesse, die von Raúl 
und Obama angekündigte Norma-
lisierung anzustreben. Beiden Re-
gierungen war bewusst, dass eine 
Annäherung nur bei Lösung des 
Falles des ehemaligen Subunter-
nehmer der USAID, Alan Gross,  
sowie der drei in den USA gefange-
nen kubanischen Antiterroristen 
möglich werden würde.

All dies erfreut uns Kubaner, 
denn trotz allem empfinden wir 
Respekt vor dem noblen US-ame-
rikanischen Volk, das uns so sehr 
in unseren Bemühungen der Be-
freiung von der spanischen Ko-
lonialherrschaft unterstützt hat. 
Dank der geografischen, geopoliti-
schen, historischen und kulturel-
len Nähe unserer Völker haben die 
USA immer einen wichtigen Refe-
renzpunkt Kubas dargestellt.

Geschichte einer Herrschaft
Aus der Perspektive des Nordens 
galt Kuba als die reife Frucht, wel-
che nach dem Ende der spanischen 
Kolonialherrschaft in die Hände 
des Nachbarn zu fallen habe. 

In der ersten Etappe der neoko-
lonialen Phase beabsichtigte die 
US-Regierung, unter Komplizen-
schaft der jeweiligen Regierungen 
auf der Insel, die kubanische Ge-
sellschaft zu US-amerikanisieren 
und unsere kämpferischen Tra-
ditionen auszutilgen. Daraus er-
gab sich die starke US-amerikani-
sche Präsenz in Kuba während der 
ersten Jahrzehnte des 20. Jahr-
hunderts. Die klare Absicht war es, 
Kuba als einen weiteren US-Bun-
desstaat zu schlucken. 

Seitdem wurde die US-Präsenz 
in Kuba zu einer zivilisatorischen 
Mission im imperialistischen Sin-
ne einer angelsächsischen Über-
legenheit, welche dazu berechtigt, 
den Regierungen anderer Natio-
nen Normen zu diktieren. Ziel war 

es dabei, Kuba mit neuen Werten, 
Leitlinien und Institutionen zu 
versehen, um es gesellschaftlich 
stabil zu machen.

Als Strategie wurde ein zivi-
lisatorischer Prozess angelegt, 

Die Kubanische Revolution 
schreibt unglaubliche Ge-
schichten. Jorge Enrique Jeréz 
Belisario kam 1993 mit einer 
schweren spastischen Lähmung 
auf die Welt. Er selbst sagt, dass 
es Jorgito el Camagüeyano nur 
deshalb heute noch gibt, weil 
er unter der schützenden Hand 
der Revolution aufwachsen 
konnte. So verwirklicht er heu-
te seinen Lebenstraum und stu-
diert Journalismus. Sein ganzer 
Einsatz gilt der Befreiung der 
Cuban Five, die ihn ihrerseits 
wie einen Sohn behandeln. 

Jorgito erzählt seine Ge-
schichte auf seinem Blog 
(http://jorgitoxcuba.wordpress.
com). Die CUBA LIBRE ehrt er 
mit einer regelmäßigen Kolum-
ne.
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der sich im Wesentlichen auf die 
Entwicklung von Bildungs- und 
Hygiene programmen konzen-
trierte. So wurden im Bildungs-
bereich vor allem Englisch und im 
großen Stil die Geschichte der USA 
unterrichtet. Eine größere Zahl an 
Lehrern nahm an einem Sommer-
kurs in Harvard teil, von dem sie 
als vermeintliche Träger einer hö-
heren Stufe von Bildung und ge-
sellschaftlichem Status zurück-
kehrten. Nichts erinnert mehr an 
die »Leadership«-Kurse, die die 
US-Interessensvertretung heut-
zutage für junge Kubaner anbietet. 

Es begann eine Entwick-
lung hin zu einer beschleunig-
ten ( Nord-)Amerikanisierung 
des öffentlichen Lebens. Das Ho-
tel Sevilla in Havanna beispiels-
weise nahm den Namen Sevilla 
Baltimore an. Man gründete den 
Jockey Club Havana. Die Ausbeu-
tung der natürlichen Rohstoffe 
nahm zu, und das Wort »Compa-
ny« fand sich allerorten. Die US-
Einmischung führte zu einer er-
höhten Zahl von US-Bauunter-
nehmungen, was die Architektur 
der kubanischen Städte veränder-
te. In den neuen Bauwerken fan-
den sich Bars, Diners, Halls, Pan-
tries und Garden Palms, gleich-
wie es Cocktail-Empfänge, Par-
ties und andere Ableger der einge-
führten Kultur gab. Hinter diesen 
architektonischen Fragen stand 
ein ideologisches Programm, ge-
mäß dem der US-Way of Life unse-
re Traditionen prägen sollte. 

Nach und nach setzte sich letz-
terer durch, mit seinen Genüssen, 

Annehmlichkeiten und Ansich-
ten, seiner Lust, das Stadtbild und 
die City Centers der kubanischen 
Städte zu verändern, das Paradig-
ma des neuen republikanischen 
Lebens.

Zweigleisige Strategie
Der revolutionäre Sieg von 1959 
lief den US-Interessen in Kuba zu-
wider. Die US-Regierung verleg-
te sich auf die Stimulierung der 
Unzufriedenheit gegenüber der 
heran wachsenden kubanischen 
Regierung. Daraus ging die krimi-
nelle Wirtschaftsblockade gegen 
Kuba hervor, die das Land mehr 
als 1 Billion Pesos gekostet hat. 

Neben der gescheiterten Blocka-
de haben die Regierungen im Wei-
ßen Haus weitere Gesetze zwecks 
Abschaffung der kubanischen Re-
gierung beschlossen. Eins von ih-
nen ist das zweigleisige Torricelli-
Gesetz. Das erste Gleis setzt auf 
das Abwürgen der Ökonomie, das 
zweite versucht, die Revolution 
im unmittelbaren Austausch zwi-
schen den Völkern nieder zu rei-
ßen. Obama setzt auf diese zweite 
Option und hat sich deshalb dafür 
entschieden, die diplomatischen 
Beziehungen zu Kuba wieder auf-
zunehmen.  

In jedem Falle steht fest, dass 
Obama, ungeachtet aller Intentio-
nen, durch den Lauf der Geschich-
te zu diesem Wandel gezwun-
gen worden ist. Mit Beginn des 
21. Jahrhunderts erwies sich die 
Isolationsstrategie gegen Kuba als 
gescheitert. Lateinamerika fand 
zusammen und verlangte Kubas 

Teilnahme an den Amerika-Gip-
feln. 

Das neue Gesetz zu den Auslän-
dischen Investitionen in Kuba öff-
net für US-amerikanische Firmen 
neue Möglichkeiten; Möglichkei-
ten, welche sich diese, da bin ich 
mir sicher, nicht entgehen lassen 
werden. Sogar die Baseballliga 
MLB wünscht, dass beide Länder 
miteinander auskommen, in der 
Hoffnung, dass kubanische Spie-
ler in der höchsten US-amerikani-
schen Spielklasse mittun können. 

Trotz der Verhandlungen wird 
Kuba seine aufrechte Haltung be-
wahren, wir gehen nicht einen 
Millimeter hinter dem zurück, 
was wir uns erobert haben. Erst 
recht braucht man nicht von Nor-
malisierung zu sprechen, solange 
die Blockade besteht, der Cuban 
Adjustment Act, während die Mi-
litärbasis in Guantánamo besetzt 
bleibt und solange der US-Kon-
gress Millionen für subversive Ak-
tionen in Kuba ausgibt. Ganz un-
abhängig von der Frage, wer der-
zeit das Oval Office bewohnt, hat 
die Geschichte gezeigt, das es im 
ureigensten Interesse des US-Sys-
tems liegt, Kuba zu beherrschen. 
Nichtsdestotrotz bin ich optimis-
tisch, denn ich glaube, beide Völ-
ker verdienen es, sich gegensei-
tig von gleich zu gleich zu behan-
deln. Aber wir Kubaner sollten 
wachsam sein. Das Imperium hat 
sein Wesen nicht gewechselt, und 
in letzter Instanz ist sein Ziel das 
gleiche geblieben.  
( Übersetzung: 
Tobias Kriele )

Raúl Castro beim zentralen Festakt zum 55. Jahrestag der Revolution; Foto: Cubadebate/I. Francisco
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Schlaglichter einer Rückkehr
Als am 17. Dezember 2014 end-
lich auch die letzten drei unserer 
Fünf Helden aus der rechtswid-
rigen US-Haft zurück nach Kuba 
kamen und im Gegenzug der mut-
maßliche US-Spion Alan Gross 
aus kubanischer Haft aus huma-
nitären Gründen zurück in die 
USA durfte, war das Medienecho 
sehr unterschiedlich. Die bürger-
liche Presse meldete die Rück-
kehr der drei der Cuban Five bes-
tenfalls verschämt im Nachgang 
der Berichterstattung über die 
Freilassung von Alan Gross. Zu 
viel hätten sie ansonsten ja auch 
über die unrechtmäßige Inhaf-
tierung erklären müssen.

Ganz anders da die Berichte aus 
Kuba und in der fortschrittlichen 
Presse.

Granma Internacional
Emotionale Bilder der Ankunft in 
der Heimat von Gerardo Hernán-
dez, Antonio Guerrero und Ramón 

Labañino und ih-
res Treffens mit 
Präsident Raúl 
Castro, ihren An-
gehörigen und 
Nachbarn wur-
den im Fernse-
hen und der nati-
onalen Presse ge-
zeigt.

»Wir sind in 
unsere Heimat zurückgekehrt 
und Ihr könnt bei allem auf uns 
zählen«, sagte Ramón zu Raúl, 
während Gerardo bewegt äußer-
te: »Jetzt fehlt nur noch, danke zu 
sagen.«

Ein weiterer besonders berüh-
render Augenblick war, als die 
Drei unter Tränen ihre Lieben 
umarmten und küssten, ihre Müt-
ter, Frauen, Kinder, andere Fami-
lienangehörige und ihre Kampf-
gefährten René González und 
Fer nando González. Die Freude 
wiederholte sich wenig später, als 

sie in ihren Wohnvierteln von den 
Nachbarn begrüßt wurden.

»Von diesem Augenblick haben 
wir 16 Jahre geträumt“, sagte Tony, 
als er von seinen Landsleuten mit 
überschäumender Begeisterung 
empfangen wurde.

Mail des National Committee 
to Free the Cuban Five, USA
Unvergessliche Bilder
Am Mittwoch war ein Tag gro-
ßer Emotionen für ganz Kuba und 
die Unterstützer der Cuban Five 
weltweit, als sie Gerardo, Ramón 
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Und � nanziert stattdessen Einsatz für Umweltschutz, soziale Gerechtigkeit 
und Frieden sowie für Konzernkritik. 

Fordern Sie das 

kostenlose Anlage-

Prospekt an!

Mail

� Bitte schickt mir kostenlos und unverbindlich weitere Informationen. 

 Ja, ich zeiche eine Einlage bei ProSolidar

� Festeinlage (ab 500 Euro) .................... Euro

� Spareinlage (mind. 20 Euro/mtl.) ........... Euro

cuban five

Anzeige

Empfang bei Raúl ;  
Foto: Cubadebate/Estudios Revolución
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und Antonio aus dem Flugzeug 
steigen sahen, um von Präsident 
Raúl Castro und ihren liebenden 
Familien und dem kubanischen 
Volk feierlich empfangen zu wer-
den. 

Der Tag, auf den wir alle warte-
ten, kam wegen seiner Plötzlich-
keit als eine wunderbare Überra-
schung, aber in Wirklichkeit war 
der Geist der Freiheit schon in der 
Luft, weil die Bewegung für die 
Freiheit der Fünf sehr an Tiefe 
und Größe gewachsen war.

Jedes größere Medienunter-
nehmen beschäftigte sich täglich 
mit den Nachrichten über die 
Öffnung in den U.S.-Kubabezie-
hungen sowie mit der Rückkehr 
von Gerardo, Ramón, Antonio, 
Fernando und René, und was 
die U.S.-Medien betrifft, eben-
falls mit der Rückkehr von Alan 
Gross. 

Was das Nationale Komitee zur 
Befreiung der Cuban Five be-
trifft, so sind wir überglücklich, 
dass unsere Brüder zu Hause sind, 
für immer frei von unrechtmä-
ßiger Gefangenschaft und grau-
samen Strafen, die ihnen 16  Jah-
re lang die Freiheit verwehrt hat. 
Stolz und gerechtfertigt, ein Bei-
spiel für Entschlossenheit, revo-
lutionäre Disziplin werden Gerar-
do, Ramón, Antonio, Fernando 
und René für ihren Widerstand, 
dafür, dass sie ihre Prinzipien ge-
genüber den U.S.-Behörden nie 
aufgaben, immer bewundert sein 
und respektiert werden. Ihre Fa-
milien waren ein Beispiel der Un-
erschütterlichkeit und Opferbe-
reitschaft, alles in ihrer Macht 
stehende zu tun, ihre Lieben zu 
befreien.

(...)
Bis zu einer Normalisierung der 

U.S.-kubanischen Beziehungen ist 
noch ein langer Weg. Wir stehen 
voll und ganz für Kubas Recht auf 
seine Souveränität und Unabhän-
gigkeit ohne U.S.-Einmischung 
oder Druck ein. Beendet die Blo-
ckade JETZT.

Deutsch: ¡Basta Ya! (jmb)

Cuba Solidarity Campaign, 
Großbritannien
Hunderte feiern die Freilassung der 
Miami Five.
Abendfestveranstaltung in der 
Bolivar-Halle anlässlich der Frei-
heit der Fünf und des 56. Jahres-
tages der Revolution

15. Februar 2015
Über 200 Ehrengäste, dazu ge-

hörten Gewerkschaftler, Parla-
mentarier, Aktivisten, Schau-
spieler und Künstler, feierten am 
Dienstagabend in der bis auf den 
letzten Platz besetzten Bolivar-
Halle in London den 56. Jahrestag 
der Kubanischen Revolution und 
die Freiheit der Miami Five. 

Der Empfang der Kubanischen 
Botschaft wurde von der »Cuba 
Solidarity Campaign ( CSC )« un-
terstützt, die sich seit 16 Jahren 
für die Freilassung der fünf an-
titerroristischen Helden, die am 
17. Dezember 2014 nach Kuba 
heimkamen, eingesetzt hatte. 

Die TUC-Generalsekretärin 
Frances O'Grady, die 6 Millionen 
britische Arbeiter vertritt und seit 
langem die Befreiungskampag-
ne für die Fünf unterstützt hat-
te, sagte: »Wenn man zurückblickt 
auf all diese E-Mails, Petitionen, 
Mahnwachen, ob bei Sonnen-
schein oder Regen, auf all diese 
Organisation, ist der Beweis dafür 
erbracht, dass Solidarität wirklich 
funktioniert.« 

(...)
Der CSC-Direktor Rob Miller 

erwies den fünf tapferen Män-
nern und ihren Familien die Ehre: 
»Sie sind ein Produkt Kubas. Die 
Tatsache, dass sie diese Kampag-
ne auf solch starke und unerschüt-
terliche Weise auf sich nahmen, ist 
so ein Testament für die Familien, 
die Fünf und das kubanische Volk 
als kollektive Gesellschaft, die 
eine bessere Welt aufbauen möch-
te.«

Er dankte der Rolle der briti-
schen Gewerkschaftsbewegung 
für deren Einsatz und Solidarität 
mit Kuba und lobte auch die Arbeit 
der Parlamentarier in dem Fall 

der Fünf, der wunderbaren Unter-
stützung, wozu die Unterschriften 
von 126 Parlamentariern für einen 
EDM [ Early Day Motion ]-Antrag 
im Parlament 2013 für die Be-
suchsrechte der Familien und 
10 Jahre zuvor 112 Unterschriften 
für einen ähnlichen Parlaments-
antrag gehörten, in dem die Sor-
ge über die Verhaftung, das Ge-
richtsverfahren und die Inhaftie-
rung der Fünf ausgedrückt wurde.

(...)
Er las den Gästen eine Nach-

richt aus Kuba von den Fünfen vor, 
die der britischen Gewerkschafts-
bewegung und dem CSC dank-
ten. »Unsere Freiheit war das un-
mittelbare Resultat einer uner-
schütterlichen Unterstützung Eu-
rer Menschen und einer weltwei-
ten Solidaritätsbewegung, die aus 
Menschen wie Euch bestand«, lau-
tete die Nachricht.

Die kubanische Botschafterin 
Teresita Vicente dankte der bri-
tischen Gewerkschaftsbewegung 
für ihren unermüdlichen Ein-
satz für die Fünf: »Dies ist nicht 
das Ende, sondern erst der An-
fang. Und ich verspreche euch  – 
wie schon Raúl und Fidel Castro 
versprochen haben  – Guantána-
mo wird zurückkommen.« Unter 
tosendem Beifall sagte sie: »Ge-
meinsam werden wir die Blockade 
besiegen« und »Kuba wird für im-
mer sozialistisch bleiben.« 

(...)
Der frühere Generalsekretär 

von »Unite« Tony Woodley, der 
persönlich an der Kampagne für 
die Befreiung der Fünf teilgenom-
men und die Männer in US-Ge-
fängnissen besucht hatte, ging mit 
seinem Handy in der Hand auf die 
Bühne. Er war mit Havanna ver-
bunden und sprach gerade mit 
René González, dem ersten der 
Fünf, der nach Verbüßung seiner 
Strafe 2011 entlassen worden war. 
René dankte der Menge und der 
britischen Gewerkschaftsbewe-
gung für ihre Unterstützung.

(...)
Deutsch: ¡Basta Ya! (jmb, db)
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Preis
Pins / Feuerzeuge / Schlüsselanh. / Aufkleber
Pin mit Che-Portrait,
rot-schwarz, rund, 2 cm

2,00 €

Pin Kubaflagge, farbig, 1 cm x 2 cm 2,00 €
Freundschaftspin, Flaggen BRD-Kuba, 
farbig, ca. 1 cm x 3 cm

2,50 €

Feuerzeug mit Che-Motiv, 
versch. Farben

1,50 €

Schlüsselband mit Karabinerhaken, 
Flaggenaufdruck BRD – Kuba, farbig, 
ca. 90 cm x 2 cm

3,00 €

Aufkleber Kubaflagge, 9,5 cm x 7,5 cm 1,00 €
Pin CUBAN FIVE  –  
Nach der Freilassung aller Fünf ein 
Symbol der Erinnerung !

5,00 €

Fahnen, Textilien
Kubafahne, 90 cm x 150 cm, mit Ösen 10,00 €
Dreieckstücher mit Che-Motiv, 
170 cm x 120 cm, weiß oder rot

2,50 €

T-Shirts mit Che-Motiv – versch. Größen auf 
Anfr.

Bücher
Volker Hermsdorf: Havanna. 
Kultur - Politik - Wirtschaft ( 2015 )

10,00 €

V. Hermsdorf / H. Modrow:  
 Amboss oder Hammer.  
Gespräche über Kuba ( 2015 )

16,00 €

Héctor Corcho:  
Ein Gespräch unter Freunden.  
56 Fragen an Heinz Langer ( 2014 )

7,00 €

José Martí: Das goldene Alter 
( Übersetzung aus dem Spanischen von 
Manfred Schmitz, 2013 )

18,00 €

H. W. Hammer / F. Schwitalla: 
Solidarität ist die Zärtlichkeit der Völker.
20 Jahre Netzwerk Cuba e.V. ( 2013 )

12,00 €

E. Panitz: Comandante Che. 
Biografische Skizze

5,00 €

H.C. Ospina:  
Im Zeichen der Fledermaus.
Die Rum-Dynastie Bacardi und der 
Krieg gegen Kuba

12,00 €

H. Langer:  
Mit Bedacht, aber ohne Pause. 
Zur Entwicklung in Kuba

13,50 €

H. Langer:  Zärtlichkeit der Völker.
Die DDR und Kuba

9,50 €

Preis
H. Langer  (Hrsg.): 
Fidel Castro – Reflexionen

5,00 €

R. + U. Fausten: Helden der freien Welt – 
Dissidenten in Kuba

5,00 €

H.C. Ospina / K. Declerq: 
Originalton Miami.
Die USA, Kuba und die Menschenrechte

5,00 €

R. Ridenour:  
Kuba – ein Yankee berichtet

3,00 €

CD/DVD
CD Música y Revolución 5,00 €
DVD »Zucker und Salz« 
Rückblick vier kubanischer 
Freundinnen auf 50 Jahre der 
Revolution ( OmU )

10,00 €

DVD »Die Kraft der Schwachen« 
Leben und Entwicklung eines 
Behinderten auf Kuba ( OmU )

10,00 €

DVD  »Mission against Terror«
Dokumentation über die Cuban Five 
( OmU )

5,00 €

DVD »Wege der Revolution – 
Che Guevara« ( OmU )

7,00 €

DVD »Wege der Revolution – 
Fidel Castro« ( OmU )

7,00 €

Archiv Cuba Libre 1980–2000 18,00 €
Plakate
Plakat Che Guevara, DIN A2, s-w 
(Sonderpreis)

1,50 €

Zeitschriften / Zeitungen
Cuba Libre – Zeitschrift der FG BRD–Kuba e.V.
Einzelheft 3,50 €; Jahresabo (4 Ausgaben): 12,50 €
Bezug für Mitglieder im Mitgliedsbeitrag 
enthalten
Kostenlose Zusendung eines Probeexemplares
Granma Internacional –
Zeitung für Kuba und Lateinamerika
Erscheinungsweise: monatlich
spanische oder englische Ausgabe: 
Jahresabo 43,00 €
Cuba kompakt – 
Informationsschrift der FG BRD–Kuba e.V.
10 Ausgaben im Jahr – 
Bezug gegen Unkostenbeitrag für Druck und 
Versand 10,00 € im Jahr

Informationen/Bestellungen über:
FG BRD-Kuba e.V., Maybachstr. 159, 50670 Köln 

Tel.: 0221 – 2 40 51 20 • Fax: 0221 – 5 05 00 80
 info@fgbrdkuba.de

Alle Preise zuzüglich Porto und Verpackung – 
Vorauszahlung vorbehalten

Verleih von Spielfilmen und politischen 
Filmen aus Kuba und Lateinamerika !

auf Anfrage

Lieferbare Materialien
30% Rabatt für Gruppen der 

FG BRD - KUBA e.V.
ausgenommen Bücher und Zeitschriften



16

Nr. 2/2012 Mai – Juli 2012

ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE
ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE

CUBA
LIBRE CL 2/2015



17

Nr. 2/2012 Mai – Juli 2012

ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE
ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE

CUBA
LIBRECL 2/2015

Herzlich willkommen, Gema !

Am Morgen des 6. Januar wurde um 8.30 Uhr 

in Havanna Gema Hernández Pérez, die 

Tochter von Gerardo Hernández Nordelo und 

Adriana Pérez O'Connor geboren.

Gerado, einer der Cuban Five, war erst am 17. Dezember 

nach 16 Jahren ungerechter Haft in den USA 

freigekommen und nach Kuba zurückgekehrt. 

Gema ist ein Kind der Liebe eines 

Paares, das all dies überstand. 

Gerado sagte, er sei »überglücklich, völlig aufgeregt«. 

»Ich hätte mir ein solches Glücksgefühl nicht 

vorstellen können«, fügte er hinzu. 

( Fotos: Estudios Revolución/cubadebate 

und Ismael Francisco/facebook )
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Augsburg: Franz Egeter, Berliner Allee 22 B, 
86153 Augsburg
E-mail: augsburg@fgbrdkuba.de
Berlin: Marion Leonhardt, Voltastr. 2a, 13355 Berlin
E-mail: berlin@fgbrdkuba.de
Homepage: www.fgbrdkuba-berlin.de
Bonn: Mehrnaz Amiri-Bühlen, Kennedyallee 111a, 
53175 Bonn
E-mail: mehrnazamb@gmail.com
Homepage: www.fgbrdkuba.de/bonn

Bremen: Elka Pralle, Friesenstr. 109, 28203 Bremen
E-mail: Elka.Pralle@gmx.de
Düsseldorf: Klaus Winkes, Hildebrandtstr. 7, 
40215 Düsseldorf
E-mail: winkes@contour-concert.de
Erfurt/Eisenach: Roland Wanitschka, PF 1144, 
99801 Eisenach
E-mail: roland.wanitschka@web.de
Essen: Heinz W. Hammer, Holtener Str. 2, 
45143 Essen
E-mail: fg.essen@tele2.de
Homepage: www.cubafreundschaft.de
Frankfurt a.M.: Burkhard Alpmann, Spessartring 6, 
65428 Rüsselsheim
E-mail: frankfurt@fgbrdkuba.de
Homepage: www.fgbrdkuba.de/frankfurt
Frankfurt/O.: Bernd Niereisel, Hansastr. 91, 
15234 Frankfurt/O.
E-mail: bernd.niereisel@freenet.de
Freiburg: Carmen Giesin, Weinbergstr. 6, 
79111 Freiburg
E-mail: carmengiesin@gmx.de
Gelsenkirchen: Christa Grewe, Festweg 12, 
45886 Gelsenkirchen
E-mail: grewechr@aol.com
Gießen: Erika Beltz, Diezstr. 7, 35390 Gießen
E-mail: giessen@fgbrdkuba.de

Göttingen: Max Benavides, Schweidnitzer Weg 5, 
37085 Göttingen
E-mail: goettingen@fgbrdkuba.de
Homepage: www.fgbrdkuba.de/goettingen
Kaiserslautern: Helga Maier, Heißenbergstr. 9, 
66851 Queidersbach 
E-mail: helga.maier@kabelmail.de
Karlsruhe: Roland Armbruster, Wilhelmstr. 85, 
76137 Karlsruhe
E-mail: Roland.Armbruster@t-online.de
Koblenz: Robert Peiter, Friedrichstr. 7, 
56333 Winningen
Köln: Ingrid Hunold, Schumannstr. 19, 
51375 Leverkusen
E-mail: schu19@online.de
Landshut: Karl Schönberger, Landshuter Str. 22, 
71692 Möglingen
Mannheim / Rhein-Neckar: Barbara Caroli-Buch, 
Gneisenaustr. 18, 68259 Mannheim
E-mail: barbara@muellerweb.de
München / Südbayern: Werner Ströhlein,  
Grünecker Str. 16 f, 85375 Neufahrn
E-mail: stroehlein-sanchez@t-online.de
Neuss: Istvan Kerti, Jülicher Landstr. 138, 
41464 Neuss
E-mail: kabo52@gmx.de
Nürnberg: Marianne Schweinesbein, Sielstr. 6, 
90429 Nürnberg
E-mail: schweinesbein@t-online.de
Regensburg: Bernhard Ostermeier, Mariaorterstr. 9, 
93161 Sinzing
E-mail: bernhard.ostermeier@web.de
Stuttgart: Reiner Hofmann, Rohrdommelweg 6, 
70378 Stuttgart
E-mail: Reiner_Hofmann@t-online.de
Homepage: www.fgbrdkuba.de/stuttgart
Tübingen: Stefan Dreher, Schleifmühleweg 32, 
72070 Tübingen
E-mail: mail@stefandreher.de
Velbert: Hartmut Meinert, Maybachstr. 159, 
50670 Köln
E-mail: hartmut.meinert@web.de
Würzburg: Michael Meyer, Rückertstr. 7, 
97072 Würzburg
E-mail: cubasoli@onlinehome.de

regionalgruppen
und lokale ansprechpartner/innen
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kuba

Sie interessieren sich für Kuba und Lateinamerika? Dann lesen
Sie die deutschsprachige Ausgabe von Granma Internacional!

Granma Internacional
erscheint in sieben
Sprachen und bietet neben
aktuellen Nachrichten auch
Hintergrundartikel und
Dokumentationen. 

Druck und Vertrieb erfolgt
in Kuba. 
Das Jahresabonnement
kostet 15 Euro. 

Anzeige

Kuba unterstützt bei der Entsorgung von Gefahrstoffen
Das Zentrum für Strahlen-
schutz und -hygiene in Kuba hat 
aufgrund seiner Erfahrung im 
Umgang mit außergewöhnlichen 
Gefahrgütern Anfragen aus ver-
schiedenen lateinamerikani-
schen Ländern erhalten. 

Magister of Science José Luis 
Peralta Vital, der Leiter der Um-
weltdienste des CPRH, das im 
Stadtteil Guanabacoa von Havan-
na angesiedelt ist, berichtete, dass 
Verantwortliche aus Costa Rica, 
Ecuador und Panama an dem Wis-
sen interessiert seien, wie mit der-
artigen Abfällen umzugehen sei.

Dabei berichtete er auch, dass 
es bereits ein solches Kooperati-
onsprojekt mit der Bolivarischen 
Republik Venezuela gebe. Die Zu-
sammenarbeit mit drei großen ve-
nezolanischen Krankenhäusern 
hat bereits zufriedenstellende Re-
sultate hervorgebracht.

Die Prozessabläufe mit nicht-ra-
dioaktiven Stoffen sind interna-
tional betrachtet ein recht neues 
Gebiet und Quellen belegen, dass 
Kuba bereits in der zweiten Hälfte 
der 90er Jahre begann, sich damit 
auseinander-zusetzen. 

Peralta Vidal berichtete, dass 
das Ministerium für Wissen-
schaft, Technologie und Umwelt 
(CITMA) seine Einrichtung ange-

wiesen hatte, alle Formalia einzu-
halten, seit sie im Jahr 2008 Mit-
glied in der Kommission für Vor-
beugung und Kontrolle von Schad-
stoffausstößen ist. 

Er erläuterte, dass diese Insti-
tution seit über acht Jahren schon 
mehr als 30 Länder über den siche-
ren Umgang mit Gefahrstoffen, mit 
überalterten oder nicht mehr be-
nutzten Chemikalien beraten habe.

Er wies darauf hin, dass CITMA 
immerhin 2009 in der Resoluti-
on 139 die Regelungen für ein inte-

griertes Gefahrstoffmanagement 
vorgegeben habe, die verpflich-
tend für alle Betriebe in Kuba sind. 

Die Kosten für die Unterstüt-
zung werden je nach Art der beauf-
tragten Institution veranschlagt 
und in einem Vertrag zwischen 
den Partnern vereinbart. Die Kos-
tenaufstellung umfasst techni-
sche Aspekte, schließt aber für 
Dienstleistungen außerhalb Ha-
vannas auch die Kosten für Unter-
bringung, Verpflegung und Trans-
port der MitarbeiterInnen ein. 

Ecuador übernimmt den CELAC-Vorsitz 
und ruft zur Einheit auf 
Rafael Correa, der Präsident 
Ecuadors, hat nach seiner Amts-
übernahme zu größerer Ein-
heit aufgerufen, um eine stärke-
re Präsenz in der internationa-
len Arena zu erreichen. In Belen, 
Costa Rica, hatte er den turnus-
gemäß rotierenden Vorsitz der 
Gemeinschaft lateinamerikani-
scher und karibischer Staaten 
( CELAC ) übernommen. 

»Nur die Einheit wird diese Re-
gion stark machen,« so versicherte 
Correa in seiner Rede an die Präsi-
dentInnen und hochrangigen offi-
ziellen VertreterInnen der 33 Mit-
gliedsstaaten der Gemeinschaft, 

die an dem Gipfeltreffen teilnah-
men. Er wies darauf hin, dass die 
Gruppe immer versuchen sollte, 
aus gemeinsamen Positionen her-
aus zu handeln, um den Stimmen 
der Mitgliedsländer international 
Gehör zu verschaffen.  

Das Staatsoberhaupt benannte 
als weitere Arbeitsfelder die Re-
duzierung der extremen Armut 
und Ungleichheit, die Förderung 
von Bildung, Wissenschaft, Tech-
nologie und Innovation, die Um-
welt und den Klimawandel so-
wie die Finanzierung von Infra-
struktur und Kommunikations-
medien.



20

Nr. 2/2012 Mai – Juli 2012

ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE
ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE

CUBA
LIBRE CL 2/2015

kuba

Ich bestelle die deutschsprachige Ausgabe der Zeitung Granma Internacional 

für die Dauer von 

1 Jahr (12 Ausgaben) zum Preis von 15,– Euro 

Zahlungsweise: gegen Rechnung per Bankeinzug (nur innerhalb Deutschlands) 

Anschrift: Bankverbindung:

Name Geldinstitut 

Straße BLZ 

PLZ/Ort Kontonummer 

Datum/Unterschrift: 

Ich kann die Bestellung innerhalb von 10 Tagen schriftlich widerrufen (Poststempel zählt). Wird das Abo nicht bis 8 Wochen vor Ablauf des Bezugs-
zeitraumes gekündigt, verlängert es sich automatisch. 

Einsenden an: GNN-Verlag, Venloer Str. 440, D - 50825 Köln, Tel. +49 221 21 16 58, Fax +49 221 21 53 73, gnn-koeln@netcologne.de

Internacional
Zeitung aus Kuba und Lateinamerika

Anzeige

Die kubanische Lebensmittelindustrie verfügt über 
alle notwendigen Finanzmittel für 2015

Das Ministerium für die Nah-
rungsmittelindustrie (MINAL) 
verfügt in diesem Jahr über die 
nötigen Finanzen für die Be-
schaffung der Rohwaren, um in 
allen Bereichen die Nachfrage zu 
erfüllen. Dazu gehört auch der 
Tourismus. 

Ein offizieller Vertreter dieses 
Ministeriums, Jesús Rodríguez 
Mendoza, der Vizepräsident der 
Unternehmensgruppe in diesem 
Sektor, berichtete der Nachrich-
tenagentur ACN, dass dies zwar 
eine große Herausforderung be-
deute, es aber ermutigende Resul-
tate gebe. Es gibt ein umfangrei-
ches Investitionsprogramm, das 
seit dem letzten Jahr noch ausge-
weitet wurde. 

Rodriguez Mendoza betonte, 
dass einige der Investitionen ins-
besondere für die Versorgung mit 
Hilfsstoffen, Energie- und Kühl-
aggregaten vorgesehen seien. Da-
durch soll eine höhere Verfügbar-
keit und eine optimierte Funkti-
on der technischen Einrichtungen 
erreicht werden. 

Als María del Carmen Concep-
ción, die Leiterin des MINAL, den 
Nahrungsmittel-Pavillon auf der 
Expocuba eröffnete, sprach sie da-

rüber, dass es wichtig sei, die un-
bedingt erforderliche Schnittstel-
le zwischen dem Forschungsins-
titut dieser Organisation und des-
sen Geschäftssystem zu festigen, 
um die Qualität zu verbessern. 

Sie betonte, dass dies das Pro-
duktionsniveau und die Vielfalt 
und insbesondere die Qualität der 
Produkte steigern würde, die der 
Bevölkerung zur Verfügung ste-
hen – entweder durch den Waren-
korb oder das Netzwerk der Devi-
senläden.

Nelson Arias, der erste Vize-
präsident des Geschäftsbereiches, 
führte aus, dass für die Anlagen-
wartung ein Budget von 36 Millio-
nen Pesos zur Verfügung gestellt 
wurden. Dies seien 25 Millionen 
mehr als im vergangenen Jahr. Er 
betonte darüber hinaus, dass hin-
sichtlich der Ersatzteile ein wich-
tiger Anschub gestartet wird, um 
alle Industrieanlagen wieder in-
stand zu setzen. Dort hat es in vie-
len Produktionsjahren eine erheb-
liche Verschlechterung gegeben.

Als weitere Herausforderung be-
nannte Arias das Aufholen einer 
gewissen technischen Rückstän-
digkeit, die weitgehend das Wachs-
tum der Produktion verhindere. 

Die Firmengruppe der Nah-
rungsmittelindustrie strebt laut 
Arias in diesem, dem 24.  Jahr ih-
rer produktiven Tätigkeit, an, alle 
Vorausplanungen zu erfüllen. 

Stellvertretender 
Kultusminister Kubas 
besucht Venezuela 
Fernando Rojas, der stellver-
tretende Kultusminister, hielt 
sich im Februar zu einem Ar-
beitsbesuch in Venezuela auf. 
Dieser war dem gemeinsamen 
Austausch mit den Kulturver-
antwortlichen des Landes ge-
widmet. Auch soll die Arbeit der 
kubanischen MitarbeiterInnen 
des kulturellen Projektes »Cora-
zon Adentro« bekannt gemacht 
werden. 

 Ziel dieses Besuches in dem 
südamerikanischen Land ist auch 
die weitere Entwicklung und Stär-
kung der Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern, ebenso wie 
zu Lateinamerika und der Karibik. 

Ein umfassendes Abkommen 
zur Zusammenarbeit wird laut 
Rojas zur Zeit zwischen Kuba und 
Venezuela ausgearbeitet.
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Die Frage nach dem Amboss und dem Hammer 
von Marion Leonhardt

Viel Aufmerksamkeit erfuhr 
das neue Kubabuch von Volker 
Hermsdorf und Hans Modrow 
»Amboss oder Hammer« auf der 
Rosa-Luxemburg Konferenz und 
bei der Vorstellung in der jW-La-
dengalerie wenig später.

Schon der Titel des Buches stellt 
eine der Grundfragen für einen 
Einzelnen – aber auch für jede Be-
wegung. Zudem ist er zugleich Zi-
tat gleich zweier nicht nur literari-
scher Schwergewichte:

»Nutze Deine jungen Tage,
lerne zeitig, klüger sein.
Auf des Glückes großer Waage
steht die Zunge selten ein.

Du mußt steigen oder sinken,
Du mußt herrschen und gewinnen
oder dienen und verlieren,
leiden oder triumphieren,
Amboß oder Hammer sein!«

dichtete schon Wolfgang Johann 
von Goethe und verstand Amboss 

und Hammer als dialektisches 
Paar.

»Im Leben kommt es darauf an, 
Hammer oder Amboss zu sein  – 
aber niemals das Material dazwi-
schen« war dagegen das Credo von 
Norman Mailer und eröffnete da-
mit eine weitere Perspektive.

Hier ist sowohl die Frage der 
Strategie als auch die Frage des 
Selbstverständnisses und Selbst-
bildes berührt.

Breit gefächert waren auch die 
Diskussionen bei den Buchvor-
stellungen mit den beiden Auto-
ren. Auffällig und besonders er-
freulich war insbesondere, dass 
viele jüngere Menschen und sol-
che, die ( noch ) nicht zu ausgewie-
senen Kubakennern und -freun-
den gehörten, die Veranstaltung 
besuchten.

Verhandelt wurden nicht nur 
die Beziehungen der DDR und der 
BRD zu Kuba, sondern auch die 
aktuelle Situation in Kuba sowie 
in Deutschland.

Im Raum stand die Frage, wie 
der Weg zu einer besseren Welt sei 
und: Wie ist der Sozialismus auf-
zubauen und zu verteidigen?

»Amboss oder Hammer« – 
das Goethe-Zitat ist sehr 
treffend für die Fragen, 
denen sich die fortschrittliche 
Bewegung stellen muss; 

Volker Hermsdorf und Hans Modrow erläuterten auf der diesjährigen Rosa-Luxemburg-Konferenz den  
zahlreichen Kuba-Interessierten die Schwerpunkte ihres Buches.    Foto: Gabriele Senft
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Ein Gespräch unter Freunden –  
56 Fragen an Heinz Langer
von Marion Leonhardt

Im Verlag Wiljo Heinen ist 
neben »Amboss oder Hammer« 
von Volker Hermsdorf ein weite-
res, ganz besonderes Kuba-Buch 
erschienen.

Autor Hector Corcho Morales, 
Kulturattaché der Botschaft der 
Republik Kuba in der Bundesre-
publik, verbindet eine politische 
Freundschaft mit Heinz Langer, 
dem früheren Botschafter der 
DDR in Kuba.

Er wurde neugierig auf den Wer-
degang des Diplomaten, auf seine 
Sicht auf Kuba. 

So trafen sie sich zu Gesprächen, 
an die sie uns über das Buch teil-
haben lassen. Es enthält »56  Fra-
gen über die wichtigsten Aspekte 
dieses unvergesslichen Freundes 
von Kuba«, wie Corcho schreibt.

Es erwartet den Leser eine wah-
re tour de force in fünf Teilen durch 
das Leben von Heinz Langer – von 
der Kindheit über die Jugend und 
seine zwei Missio nen nach Kuba 
( weltweit ist eine zweimalige dip-
lomatische Bestellung in das selbe 
Land wohl einmalig ) bis zu seiner 
Rückkehr nach Deutschland.

Das Buch bereitet dem Kuba-
kenner sehr viel Lesevergnügen 
auf mehreren Ebenen. 

Der sprachliche Duktus des Ge-
spräches  – geprägt durch das Ku-
banische als Muttersprache auf 
der einen Seite und der Sprache 
eines langjährigen Diplomaten 
auf der anderen Seite  – ist durch 
Übersetzung und Redaktion er-
halten geblieben. Dies schafft eine 
hohe Authentizität und lässt den 
Leser an der Atmosphäre der Un-
terhaltung teilhaben.

Durch die Vielfalt der Themen 
und die große Spanne der betrach-

teten Jahre erfährt man zum ei-
nen Einiges über den familiären 
Hintergrund von Heinz Langer, 
aber auch zugleich, wie eine Kind-
heit in Deutschland während des 
Krieges aussah. Und noch ent-
scheidender: Wie verlief eine Ju-
gend in der Nachkriegszeit in der 
DDR, wie prägte sie Heinz Langer 
für seinen späteren Weg. 

Zum anderen gewinnt man Ein-
blicke in politische Großwetter-
lagen. So etwa, wenn er von dem 
bundesdeutschen Botschafter er-
zählt, der während seiner ersten 
Mission dort akkreditiert war. 

Dieser war vorher Nazi-Mili-
tär gewesen und führte dort den 
Kalten Krieg fort. ( Übrigens nicht 
ohne dass Heinz Langer ihm auf 
seine ihm eigene Weise mit schar-
fem Humor eine Niederlage auf di-
plomatischen Parkett beibrachte ).

Die politische und wirtschaft-
liche Zusammenarbeit ist sowohl 
an konkreten Projekten festge-
machtes Thema des Gespräches, 
als auch Diskussionsgegenstand 
anhand der politischen Großwet-
terlage.

Ein Bändchen, das viel Freude 
beim Lesen macht.
Héctor Corcho Morales:  
»Ein Gespräch unter Freunden.«
Verlag Wiljo Heinen,  
80 Seiten, 7,– €

Präsident Obama
darf jetzt auch 

Granma lesen ...
Jetzt abonnieren! – Jahresabo 15 Euro
GNN Verlag mbh · Venloer Straße 440 · 50825 Köln
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Heinz Langer und Héctor Corcho mit ihrer Übersetzerin Yenki Bravo 
bei der Buchpremiere in der »jungen Welt«; Foto: Gabriele Senft
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Havanna. Kultur – Politik – Eindrücke
von Marion Leonhardt

Das rund hundert Seiten um-
fassende, im Ossietzky-Verlag 
erschienene Buch von Volker 
Hermsdorf ist kein traditionel-
ler Reiseführer.

Es schildert vielmehr Begeg-
nungen, Erlebnisse und Ein-
drücke von sieben Reisen nach 
Havanna in den Jahren 2013 und 
2014. Eine spannende Lektüre, die 
viel Lesevergnügen bereitet.

Volker Hermsdorf zeigt viele Sei-
ten der kubanischen Hauptstadt, 
die Touristen oft nicht entdecken. 
So machen die Berichte nicht nur 
neugierig auf »La Habana«, wenn 
man noch nicht da war, auch der 
geübte Havanna-Reisende ent-
deckt Neues oder gleicht seine Er-
fahrungen mit dem Geschilderten 
ab.

Die Berichte bestechen durch 
ihre hohe Authentizität. Denn 
Volker Hermsdorf ist nicht als 
Tourist unterwegs, ihm ist diese 
Stadt seit 1982 zur zweiten Hei-
mat geworden.

Das ermöglicht ihm ein tieferge-
hendes Verständnis von Kuba und 
intensive Gespräche mit den Men-
schen dort. Davon profitiert der 
Leser.

Die 22 Kapitel geben sachkun-
dige Einblicke in das Leben der 
Habaneros. Erfahrbar werden das 
Selbstbewusstsein und die Souve-
ränität der Kubaner. Thematisiert 
werden auch die Anstrengungen 
und die Probleme beim Aufbau 
und der Modernisierung des Sozi-
alismus. Deutlich wird aber auch 
der Optimismus, mit dem die-
se Aufgaben in Kuba angegangen 
werden.

Gleichzeitig rücken die Episo-
den auch die Realität in der ande-
ren, unserer westlichen Welt in 
den Blick. So etwa wenn Herms-
dorf erzählt, dass er überlegt habe, 
über Moskau nach Deutschland 
zurückzureisen. Denn sämtliche 
europäischen Fluggesellschaften 

müssen, wenn sie in den USA lan-
den oder diese überfliegen, auf 
Verlangen den USA ihre Fluggast-
daten übermitteln – ohne dass das 
EU-Parlament oder die Bundesre-
gierung den Versuch unternom-
men hätten, dieses zu verhindern. 
Von Datenschutz keine Spur. Da 
dann aber auch Moskau ein Mel-
deabkommen einführte, war auch 

diese Reiseroute kein Ausweg 
mehr aus der Überwachung.

Ebenso wirft der Bericht, dass in 
Kuba fast alle Schäden des Hurri-
kans »Sandy« beseitigt seien und 
alle Familien wieder eine Unter-
kunft hätten, ein Licht auf die Zu-
stände in den USA, wenn festge-
stellt wird, dass dort zum selben 
Zeitpunkt noch zigtausend Opfer 
des selben Hurrikans in Notun-
terkünften leben.

Zusätzlichen Nutzen bietet das 
Buch durch ein Quellen- und Lite-
raturverzeichnis, in dem der Leser 
wertvolle Hinweise zu einer ver-
tiefenden Lektüre zu Kuba findet. 
Ebenso hilfreich ist der Anhang 
mit der Geschichte Kubas anhand 
ausgewählter Daten.

Ein Buch, das unbedingt in das 
Handgepäck von Kuba-Reisenden 
gehört, um sich auf die Landung in 
»der anderen Welt« vorzubereiten. 

Alle anderen erfreuen sich beim 
Lesen an der Vertiefung der Erleb-
nisse ihres letzten Havanna-Auf-
enthaltes  – und an der Vorfreude 
auf ihre nächste Reise in Kubas 
Hauptstadt.

Volker Hermsdorf:  »Havanna. Kultur – Politik – Wirtschaft«  
Ossietzky Verlag GmbH, ISBN 978-3-944545-04-2, 108 Seiten, 10,– €

Heinz Langer, Katrin Kusche ( Ossietzky Verlag ) und Volker Hermsdorf 
bei der Buchvorstellung in der »jungen Welt«; Foto: Gabriele Senft
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Kuba gehört unsere Solidarität
von Günter Pohl

Die beiderseitigen, parallelen 
Erklärungen der Präsidenten 
Kubas und der Vereinigten Staa-
ten von Amerika, Raúl Castro 
und Barack Obama, haben in der 
Solidaritätsbewegung weltweit 
Fragen aufgeworfen.

Gleich, nachdem die Erklärun-
gen am 17. Dezember an die Welt-
öffentlichkeit gingen, haben wir 
uns als Freundschaftsgesellschaft 
BRD-Kuba mit einer Presseer-
klärung zu den Vorgängen geäu-
ßert ( http://www.fgbrdkuba.de/
fg/fgtxt/fg20141217-die-miami5-
sind-endlich-alle-frei.php ). Hierzu 
gehörte in erster Linie die Freude 
über den Sieg, der sich in der Be-
freiung der letzten drei der fünf 
kubanischen antiterroristischen 
Aufklärer ausdrückte. Sie wären 
nicht freigekommen, wenn die ku-
banische Regierung nicht immer 
wieder international auf die Un-
gerechtigkeit ihrer Inhaftierung 
hingewiesen hätte. Auch unsere 

Anstrengungen, gemeinsam mit 
den anderen Organisationen in 
Deutschland, haben ein wenig zur 
Befreiung beigetragen!

Teil der Ankündigungen von 
Barack Obama ist die Aufnahme 
von diplomatischen Beziehungen. 
Dies bedeutet, dass die gegensei-
tigen »Interessensvertretungen« 
in Botschaften umgewandelt wer-
den – es sollte aber nicht verwech-
selt werden mit einer »Normali-
sierung von Beziehungen«, denn 
wie normal können denn Bezie-
hungen zwischen zwei Staaten 
sein, wenn der eine den anderen 
mit wirtschaftlichen, politischen 
und finanziellen Zwangsmaßnah-
men aus dem Konzert interna-
tionalen Austauschs ausgrenzt? 
Hier ist zuallererst die Forderung 
an die USA zu stellen, sich zu be-
wegen. Obama verweist auf die 
Schwierigkeiten, die Blockade 
mit ihren Gesetzen zu beenden. 
Aber er muss alles in seiner Befug-
nis Stehende tun, um einen An-
fang zu machen und so auch Druck 
auf den Kongress auszuüben, der 
letztendlich die vollständige Auf-
gabe der seit Januar 1962 gelten-
den Blockade beschließen könn-
te. Eine Entfernung Kubas aus der 
Liste der Staaten, die den Terro-
rismus befördern ( als ein Trep-
penwitz der Geschichte ausge-
rechnet von den USA geführt ), ge-
nügt nicht: Kuba hat nie »den Ter-
rorismus« begünstigt, und es er-
gäben sich auch keine praktischen 
Konsequenzen, was den extrater-
ritorialen Charakter der US-Blo-
ckade angeht.

Neben der Blockadefrage steht 
bei den USA auch eine Öffnung der 
eigenen Haltung an. Tatsächlich 
ist US-Bürger/inne/n nun in Aus-
sicht gestellt, das freieste Land der 
Welt auch einmal Richtung Kuba 
verlassen zu dürfen ohne bei der 
Heimkehr Repressalien befürch-
ten zu müssen. Wichtig ist auch, 

die in den jetzt regelmäßiger statt-
findenden Gesprächen debattierte 
Frage der Migration anzugehen. 
Die USA begünstigen immer noch 
die riskante Ausreise über das 
Meer, weil Kubaner/inne/n so im 
Gegensatz zu anderen Lateiname-
rikaner/inne/n nach Ankunft mit 
einer Aufenthaltsgenehmigung 
rechnen können. Auch in dieser 
Frage wird der rechtsgerichtete 
Teil der kubanischen Gemeinde 
in Florida Druck auf den Kongress 
ausüben, weshalb Obama außer 
sich selbst auch noch reale Gegner 
einer Annäherung hat.

Bei aller Rhetorik über »neue 
Beziehungen« darf aber nicht ver-
gessen werden: Die USA haben 
selbst bei den anderen 190  Staa-
ten mehr Interessen als Freun-
de  – wieso sollten sie ausgerech-
net im Falle Kubas diese Haltung 
abändern? Demnach ist Obamas 
Rede bestenfalls als Startschuss 
für eine neue Kampagne anzuse-
hen: Wandel durch Annäherung. 
Hier wird deutlich, dass das Ein-
geständnis, dass die Blockade zu 
nichts geführt hat, als zur eigenen 
internationalen Isolierung in die-
ser Frage, verbunden ist mit dem 
Versuch das Gleiche mit anderen 
Mitteln zu schaffen: Die Vernich-
tung der Kubanischen Revoluti-
on. Der mittelfristig starke Strom 
von US-Touristen ( der dann mehr 
als einen Alan Gross mit sich füh-
ren wird ) wird die Bedingungen 
für eine Unterwanderung verbes-
sern – aber das weiß das freie Volk 
Kubas sehr genau, und es ist vor-
bereitet.

Es gibt also gute Gründe wach-
sam zu bleiben. Von Europa aus 
weiterhin Druck für ein Ende der 
Blockade und eine Aufhebung der 
Gemeinsamen Standpunkts der 
EU zu machen, ist das, was wir tun 
können. Die FG steht unbeirrt an 
der Seite von Volk und Regierung 
Kubas!

Anzeige

www.gutes-lesen.de

RLK 2015 Foto: G.S.
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Kuba zu Gast bei Rosa
Auf der diesjährigen Luxemburg-Konferenz wird die Befreiung der Cuban Five gefeiert

von Tobias Kriele

Auf jeder der bislang zwanzig 
von der jungen Welt ausgerichte-
ten Rosa-Luxemburg-Konferen-
zen war das sozialistische Kuba 
präsent, und insbesondere die 
Solidarität mit den Cuban Five. 
Am zweiten Januar-Samstag 
2015 sollte zum ersten Mal einer 
der Fünf persönlich sprechen. 
René González konnte die Ein-
ladung nicht annehmen, denn 
wichtige Entwicklungen wür-
den dem entgegenstehen, hat-
te es im November zur Begrün-
dung geheißen. Und tatsächlich, 
Kuba konnte am 17. Dezember 
2014 den vielleicht größten Sieg 
der kubanischen Sache seit der 
zurückgeschlagenen Schweine-
bucht-Invasion feiern. 

Gefeiert wurde auch in Berlin 
auf der ersten Zusammenkunft 
dieser Art nach dem großen Ereig-
nis. Aber der Reihe nach.

Amboss oder Hammer
Hans Modrow und Volker Herms-
dorf nahmen die Vorstellung ihres 
Buches »Amboss oder Hammer« 
( siehe Bericht in dieser Ausgabe 
der Cuba Libre ) zum Anlass, über 
die aktuelle Situation in Kuba zu 
sprechen. 

Hans Modrow betonte, dass 
Kuba sich mit neuen äußeren Be-
dingungen konfrontiert sieht, die 
eine großer Stärke, eine hohe Sta-
bilität und internationale solida-
rische Unterstützung notwen-
dig machen werden. Der ehema-
lige DDR-Ministerpräsident wies 
darauf hin, dass es in Deutsch-
land mitunter an Verständnis für 
die strategische Bedeutung der 
jüngsten wirtschaftlichen Inves-
titionen fehle. Der Containerha-
fen Mariel konnte dank brasiliani-
scher Finanzierung seinen Betrieb 
aufnehmen. Der Kanaldurchstoß 
in Nikaragua erfolgte mit chine-
sischen Investitionen. Die US-Re-
gierung habe erkannt, dass sie im 
Begriff sei, ihr Hinterland zu ver-
lieren und reagieren müsse. In ei-
ner immer komplexeren Welt ist 
Lateinamerika zu einer treiben-
den Kraft geworden, und für La-
teinamerika bleibt Kuba die Insel 
der Hoffnung, so Modrow. 

Der Journalist Volker Herms-
dorf betonte, weder er, ein frühe-
rer höherer Gewerkschaftsfunk-
tionär, der Hartz IV nicht verhin-
dern konnte, noch Modrow, der 
Konkursverwalter eines zugrun-
de gehenden Staates, sähen sich in 

der Position, Kuba Ratschläge zu 
erteilen. 

Auch wenn ihm bewusst sei, 
welche Sorgen bezüglich Kubas 
Zukunft existierten, so sei es um 
so wichtiger, sich zu vergegenwär-
tigen, dass Kuba nicht eingeknickt 
sei. Hans Modrow hatte schon 
die symbolische Bedeutung der 
Gleichzeitigkeit der Ansprachen 
von Raúl Castro und Obama am 
17. Dezember betont. Hermsdorf 
unterstrich, dass Kuba in allen 
Punkten seine über Jahre hinweg 
vertretenen Positionen und For-
derungen durchgesetzt habe: Die 
Freilassung der Fünf war immer 
die Grundbedingung für Gesprä-
che. Kuba hat immer die Norma-
lisierung der Beziehungen gefor-
dert. Das Ende der Blockade war 
immer eine Kernforderung  – und 
die Freilassung von Gross stand 
als Angebot im Raum. Nicht Kuba 
sei zu Kreuze gekrochen, sondern 
die US-Regierung habe das Heft 
aus der Hand gegeben, schlussfol-
gerte Hermsdorf.

Jubel für die Fünf
Dann bat junge-Welt-Geschäfts-
führer Dietmar Koschmieder 
zwei langjährige Aktivisten auf 

Ein großer Moment auf der Konferenz Foto: Gabriele Senft
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die Bühne, um stellvertretend für 
die weltweite Solidaritätsbewe-
gung die Begeisterung des Publi-
kums über die erkämpfte Freilas-
sung der fünf Antiterroristen ent-
gegenzunehmen. Petra Wegener, 
stellvertretende Vorsitzende der 
Freundschaftsgesellschaft BRD-
Kuba und im Netzwerk Cuba für 
die Koordinierung der bundes-
weiten Aktivitäten für die Frei-
heit der Cuban Five verantwort-
lich, sandte Glückwünsche und 
Danksagungen an das kubanische 
Volk, die kubanische Diplomatie 
und alle Menschen, die solidarisch 
mit Kuba seien. Samuel Wanitzsch 
von der Schweizer Kuba-Solidari-
tätskoordination »Cuba Sí« er-
klärte, als Teil der weltweit ver-
netzten Solidaritätsbewegung für 
die Cuban Five sei er auch stolz 
auf das Erreichte und darauf, zu 
der weltweiten kubanischen Fa-
milie zu gehören. Er selbst habe 

den historischen Moment in Ha-
vanna erleben dürfen, inmitten 
eines Volkes in Freudentränen. 
Wanitzschs Genugtuung darüber, 
dass Fidel diesen Moment noch 
erleben durfte, wurde mit großem 
Applaus bedacht. 

Beifall auch für den Botschafter 
der Republik Kuba in Berlin, René 
Mujica. Zunächst überbrachte die-
ser im Namen des kubanischen 
Präsidenten Raúl Castro den Dank 
Kubas an alle internationalen Or-
ganisationen und Persönlichkei-
ten, die einen Beitrag zur Freilas-
sung der 5 geleistet haben. Dann 
verlas Mujica ein Grußwort von 
Ramón Labañino, stellvertretend 
für die Fünf Antiterroristen, an 
die Konferenz, auf der sie nach ei-
genen Aussagen in den vergange-
nen Jahren stets eine Stimme hat-
ten. 

Der herzliche Empfang in Kuba 
habe sie ihre langjährige physi-

sche Abwesenheit bereits verges-
sen lassen, so Ramón. Das sozia-
listische Kuba sei genauso schön, 
wie sie es in der Zelle tief im Her-
zen bei sich trugen, das kubani-
sche Volk immer noch genauso 
positiv, liebenswert und träume-
risch. Ramón ließ allen danken, 
die einen Beitrag zu ihrer Befrei-
ung geleistet haben, mit einer fes-
ten und brüderlichen Umarmung. 
Sein vom Botschafter überbrach-
tes »¡Viva!« auf den Frieden und 
die Solidarität unter den Völkern 
wurde mit rauschendem Beifall 
aufgenommen. 

Und so wurde am Ende auch 
in Berlin angemessen das gefei-
ert, was vor Kurzem noch so weit 
entfernt schien. Auf ein Neues hat 
sich gezeigt: Es lohnt sich, durch-
halten und die Hoff nung nicht zu 
verlieren. 

Hoch lebe Rosa! 
Hoch lebe Kuba!

   !   !  
Reisen mit der Freundschaftsgesellschaft BRD - Kuba e.V. 

 Mit unseren Reisen unterstützen wir viele Sozialprojekte 
 in Kuba! 

Soliarenas  
Telefon +49 (0)2403 555 22 38 e-mail: info@soliarenas.de www.soliarenas.de                                          

Kuba anders erleben      
Reisestationen: Havanna - Pinar del Río - Mural-Prehistorico  
Viñales Tal - Cienfuegos - Valle de los Ingenios - Santa Clara     
        

 Termin   04.05.2015 -16.05.2015  24.08.2015 – 05.09.2015 
28.09.2015 – 10.10.2015 
Preis ab 2199€  Doppeltzimmer  € Einzelzimmer  auf 
Anfrage  
Flüge möglich ab Frankfurt, München, Düsseldorf     
Berlin, Hamburg                     

Auf den Spuren der 
Revolucion Kubana 
Ein wahrlich besonderes Erlebnis Wandeln Sie auf den Pfaden 
der kubanischen Revolution Besuchen Sie die 
geschichtsträchtigen Orte, an denen vor noch gar nicht allzu 
langer Zeit für die Freiheit des kubanischen Volkes    gekämpft 
wurde 
          Termin    .04.05.2015 – 17.05.2015 24.08.2015 – 
06.09.2015  28.09.2015 – 11.10.2015 Preis ab 2369€

Höhepunkt 1. Mai  
Erleben Sie den 1. Mai zusammen mit 
hunderttausenden Cubanern auf der Plaza de la 
Revolución in Havanna. Bei Begegnungen mit 
Gewerkschaftern, Politikern und selbstverständlich 
der Bevölkerung vermittelt Ihnen diese Reise einen 
tiefen Einblick in das reale Leben und Arbeiten in 
Cuba und in Naturschönheiten und interessante 
Städte und Gemeinden.  
Pries ab  2149€ Termin a 28.04.2015 – 12.05.2015

Sonderreise 
Internationales Filmfestival  
Seit über 30 Jahren Jahren treffen sich Filmliebhaber aus aller 
Welt in Habana um am großen Spektakel der Vorstellung der 
neuen Filme aus Lateinamerika und vielen anderen Ländern 
teilzunehmen.  

            
 Rundreise  plus Flug individuel  nach Anfrage             

KKuba anders erleben !!!     
Anzeige
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Cuba Libre goes DVD
Wer bislang die Cuba Libre 
am PC lesen wollte, konnte ins 
CL-Archiv gehen oder einzelne 
freigegebene Artikel der aktuel-
len Ausgabe lesen.

Nun gibt es drei DVDs mit allen 
Ausgaben der Cuba Libre seit ih-
rem Bestehen. Also 40 Jahre einer 
Publikation, die die Geschichte 
der Kuba-Solidarität und der FG 
widerspiegelt.

Das uns diese Zeitdokumente 
vorliegen, ist der unermüdlichen 
Arbeit von Michael Quander zu 
verdanken.

CL: Michael, erst mal herzlichen 
Dank. Wie kamst du auf die Idee, 
das CL-Archiv zu erstellen und auf 
DVD zugänglich zu machen?
M: Mit der Übernahme der Ver-
antwortung für die Homepage der 
Freundschaftsgesellschaft BRD-
Kuba im Jahr 2008 wurde schnell 
klar, dass über dieses Medium eine 
Fülle interessanter Artikel, Inter-

views und Dokumente aus der 
Cuba Libre einer größeren Leser-
schaft zugänglich gemacht wer-
den können. Diese Fülle sollte 
doch aus dem Dornröschenschlaf 
in Regalen, Ablagen und Archiven 
zu erwecken sein.

CL: Das Archiv war vorher nicht 
vollständig. Wie bist du an die an-
deren Ausgaben gelangt?
M: Nachdem die Cuba-Libre-Aus-
gaben ab 2008 zum großen Teil 
online zugänglich waren, stellte 
sich die Frage nach der Vollstän-
digkeit. Die Druckvorlagen und 
Dateien früherer Ausgaben exis-
tierten nicht mehr und zu mei-
nem Entsetzen war das komplet-
te Archiv bei einem Umzug der 
Geschäftsstelle im Jahr 2007 auf 
dem Müll gelandet. Es ging also 
um nichts Geringeres, als um die 
Wiederaneignung der Geschich-
te der Freundschaftsgesellschaft 

in Form seiner Hauptpublikation. 
Eine große Unterstützung dabei 
waren mehrere langjährige Mit-
glieder der FG, die Ausgaben leih-
weise zur Verfügung stellten. Die 
größte Hilfe war jedoch das Ar-
chiv des Forschungs- und Do-
kumentationszentrums Chile-
Latein amerika.

CL: Du hast ja alle Ausgaben per 
Hand einscannen müssen. Dabei 
hast du unzählige Ausgaben durch-
geblättert und gelesen. Was waren 
die erstaunlichsten Artikel?
M: Das lässt sich schwer eingren-
zen, da die Geschichte der kuba-
nischen Revolution und der Be-
zug der Solidarität darauf häufig 
Erstaunliches, Bewundernswer-
tes und Vorbildliches hervorbrin-
gen.

Sehr interessant fand ich unter 
anderem, wie sich das Ende der 
sozialistischen Staaten in Euro-
pa auf die Kuba-Solidarität in der 
BRD auswirkte. Zum einen fand 
Anfang der 90er Jahre die größ-
te Solidaritätsdemonstration mit 
dem sozialistischen Kuba mit 
mehreren tausend Teilnehmer/
inne/n in Bonn statt, andererseits 
kam eine gewisse Desorientierung 
in der BRD-Linken dieser Zeit 
auch in der Cuba Libre zum Aus-
druck. Unter dem Begriff »kriti-
sche Solidarität« gab es z.B. einige 
Beiträge, die vor lauter Kritik eine 
Solidarität kaum mehr erkennen 
ließen und die Cuba Libre zum Fo-
rum für konterrevolutionäre Posi-
tionen machen wollten.

CL: Was war dein persönliches 
Highlight? 
M: Besonders bereichernd fand 
ich u.a. den Zugang, den die Cuba 
Libre immer wieder zur Litera-
tur der kubanischen Revoluti-
on ermöglichte. Das Dauer-High-
light ist jedoch, dass die Cuba Lib-
re über die Wandlungen der Jahr-
zehnte hinweg und angesichts der 

Die Cuban 5 sind frei – wie geht es 
weiter zwischen Kuba und den USA?
Veranstaltung am 30. Janu-
ar 2015 der Regionalgruppe 
Frankfurt im Club Voltaire, 

Gladys Ayllón und Maikel 
Veloz vom Kubanischen Institut 
für Völkerfreundschaft (ICAP) 
referierten über die aktuelle Si-

tuation in Kuba und die Pers-
pektiven einer Normalisierung 
der Beziehungen zu USA und 
EU vor ca. 30 Zuhörer, darunter 
mehrere Chilenen und der Kon-
sul der Dominikanischen Repu-
blik.
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Kuba hautnah erleben:
Europäische Brigade »José Martí« vom 4. – 26. Juli 2015

Das Kubanische Institut für die 
Freundschaft mit den Völkern 
( ICAP ) lädt auch in diesem Jahr 
die FreundInnen Kubas ein, an 
der Europäischen Brigade »José 
Martí« teilzunehmen. In diesem 
Jahr wird das 45. Jubiläum der 
Brigade begangen. 

Einige der interessantesten Ak-
tivitäten, die bisher geplant sind: 
Die Herausgabe eines postali-
schen Sonderstempels und ein in-
ternationaler Workshop. Mit letz-
terem soll an all die solidarische 
Arbeit erinnert werden, die im 
Verlauf dieser 45  Jahre von den 
TeilnehmerInnen der Brigaden 
geleistet wurde. Diese freiwillige 
Arbeit hat sich auch umgesetzt in 
eine Stärkung der Solidaritätsbe-
wegung mit Kuba in Europa.

Es wird auch eine Europäische 
Nacht veranstaltet werden. Dies 
gibt allen Brigadistas die Gelegen-
heit, verschiedenartiges Kulturel-
les und Kulinarisches aus ihren ei-
genen Ländern zu präsentieren.

Das Programm dieser 45. Briga-
de umfasst auch Besuche an kul-
tur- und sozialhistorisch bedeu-
tenden Orten in der Hauptstadt 
Havanna und in den Provinzen 
Artemisa, Villa Clara sowie Ma-
tanzas. In interessanten Veran-
staltungen lernen die Brigadis-
tas aus erster Hand alles über die 
kubanische Realität. An den Ar-
beitstagen auf dem Feld wird die 
Erfahrung Che Guevaras mit der 
freiwilligen Arbeit umgesetzt. Die 
TeilnehmerInnen lernen das his-
torische Vermächtnis von José 
Martí kennen, seinen solidari-
schen Geist, und sie werden sich 
über die Erlebnisse, Traditionen 
und Alltag in ihren Heimatlän-
dern mit einander austauschen. 

Das Campamento Internacional 
»Julio Antonio Mella« ( CIJAM ), 
in dem die Brigadistas unterge-
bracht sind, liegt nahe der Ortschaft 
Caimito, in der Provinz Artemisa, 

ca. 45 km entfernt von der kuba-
nischen Hauptstadt Havanna ( La 
Habana ). Der Brigadepreis bein-
haltet Vollpension mit Unterbrin-
gung in 6-Bett-Zimmern, die Flug-
hafentransfers bei Ankunft und 
Rückflug, und alle Aktivitäten aus 
dem Brigadeprogramm. 

In diesem Jahr werden die Bri-
gadistas im Rahmen des Pro-
gramms auch fünf Tage lang die 
Ciénaga de Zapata kennenlernen, 
die von der UNESCO zu einem 
Biosphärenreservat erklärt wur-
de. Sie ist ein echtes Paradies mit 
verschiedenen Tieren, Zugvögeln 
und Vögeln, die einzig auf Kuba 
vorkommen. 

Auch gibt es Hunderte von 
Pflanzenarten dort. In dieser Ge-
gend liegt auch die Playa Girón 
( Schweinebucht ), dort hat im 
April 1961 die Invasion auf Kuba 
stattgefunden, die von Söldnern 
im Dienste des Yankee-Imperia-
lismus organisiert worden war.

Das Campamento selbst bietet 
den Brigadistas eine Cafeteria und 
eine Bar, einen kleinen Laden und 
öffentliche Telefone für nationa-
le und internationale Gespräche. 
Es gibt die Möglichkeit, das Inter-
net zu nutzen und alle Wertgegen-
stände und persönlichen Doku-
mente können in einem zentralen 
Safe deponiert werden. 

Am Internationalen Flugha-
fen »José Martí« gibt es mehrere 
Schalter der staatlich organisier-
ten Wechselstuben ( CADECA ), 
um direkt nach der Ankunft in 
Kuba Geld zu tauschen. 

barbarischen Verhältnisse von 
Hunger, Elend, mangelnder Bil-
dung und fehlender Gesundheits-
versorgung in großen Teilen der 
Welt, Einblicke gewährt in eine 
menschliche, solidarische weil so-
zialistische Alternative. So simpel 
das klingen mag, das gibt auch im-
mer wieder Hoffnung.

CL: Was hast du über die Entwick-
lung der FG erfahren dabei?
M: Wie sich die politisch-ökono-
mischen Rahmenbedingungen in 
Kuba und in der BRD im Laufe 
der Jahrzehnte geändert haben 
und die Interventionen der USA 
zur Zerstörung der Revolution 
ihre unterschiedlichen Schwer-
punkte von Unterstützung of-
fenen Terrorismus, Subversion 
und den Versuchen internationa-
ler Isolierung Kubas hatten – und 
nicht zuletzt wie sich die Debat-
ten der Linken in Deutschland 
auf die Solidaritätsarbeit mit 
Kuba auswirkten  – lässt sich in 
der Cuba Libre beispielhaft ab-
lesen. Angesichts dieser Vielfäl-
tigkeit und Komplexität kann ich 
nur das konkrete Stöbern und 
damit den praktischen Erkennt-
nisgewinn empfehlen.

CL: Welche Funktionen haben die 
DVDs? Wie kann man sie nutzen?
Jede einzelne Ausgabe ist kom-
plett als PDF-Datei verfügbar und 
jede der 3 DVDs umfasst ein Jahr-
zehnt mit einer Übersicht über 
alle Cover und Inhaltsverzeich-
nisse mit Seitenangabe zum Arti-
kel in der jeweiligen Ausgabe. Zu-
dem sind die Inhaltsverzeichnis-
se jeder Ausgabe nach Rubriken 
unterteilt, was eine gezielte Su-
che zu bestimmten Themen ver-
einfacht.

Die DVDs sind zu beziehen bei: 
Geschäftsstelle der 
Freundschaftsgesellschaft 
BRD-Kuba
Maybachstr. 64, 50670 Köln
»CL-Archiv – Die ersten 30 Jahre«
Preis: 18,- Euro

Brigadistas '14; Foto: M.Küster



29

Nr. 2/2012 Mai – Juli 2012

ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE
ISSN 0178-2460 € 3,10

CUBA
LIBRE

CUBA
LIBRECL 2/2015

aus der fg

Ein typischer Arbeitstag 
während der Brigade:
Dienstag, 7. Juli
5:45  Aufstehen und Früh-

stück.
6:45 Morgenbesprechung.
7:00  Aufbruch zur Landar-

beit.
11:30  Rückkehr ins Campa-

mento.
12:00 Mittagessen.
14:30  Informations- und Dis-

kussionsveranstaltung: 
»Die kubanische Wirt-
schaft. Die Vervoll-
kommnung des öko-
nomischen Modells in 
Kuba als Strategie zur 
Stärkung des Sozialis-
mus.«

17:00  Freizeit- und Sportange-
bote.

19:00  Abendessen.
20:00  Treffen des Organisa-

tionskomitees, das aus 
den SprecherInnen der 
Brigadedelegationen aus 
den einzelnen Ländern 
besteht. 

21:00  Ein kulturelles Projekt 
aus der Region präsen-
tiert sich mit einer Vor-
stellung.

Nach zwei Arbeitswochen geht es 
für einige erholsame Tage in die 
Provinzen. 
Auch von dem Programm dort 
ein kurzer Eindruck:

Freitag, 17. Juli
9: 00  Besuch einer Krokodi-

laufzuchtfarm. Besuch 
von Guamá in Booten 
über die Laguna del 
tesoro ( Aldea Taína ).

11:00  Besuch der Gedenkstät-
te zum  50. Jahrestag 
von Fidels Besuch bei 
den Köhlern.

12:00        Mittagessen im Hotel.
15:00       Besichtigung des Mu-

seums von Playa Girón 
(»Invasion in der 
Schweinebucht«).

16:30  Freie Zeit, um alle Ange-
bote des Hotels zu nut-
zen.

Getauscht wird zum tagesaktu-
ellen Wechselkurs außer bei Ban-
ken auch an Flughäfen, in Hotels, 
Konferenz- und Geschäftszentren, 
sowie an den Schaltern der Wech-
selhäuschen ( Cajas de Cambio  – 
CADECA ), die es überall im Land 
gibt.

An den Tagen vor und nach dem 
Brigadeprogramm bietet die ku-
banische Reiseagentur Amistur 
optionale Ausflüge an. Diese sind 
allerdings nicht im Pauschalpreis 
für die Brigade enthalten.

Noch ein Hinweis: Wichtig für 
die Tage auf den Feldern sind: pas-
sende Arbeitskleidung ( langärme-
liges Hemd, lange Hose, Arbeits-
handschuhe, Schirmmütze oder 
Sonnenhut ) und Arbeitsschuhe 
für die Arbeitseinsätze. 

Die Companer@s des Instituts 
für die Freundschaft der Völker 
( ICAP ) freuen sich, auf eure Teil-
nahme zählen zu können, um die-
se gemeinsame wunderbare Er-
fahrung wieder miteinander zu 
teilen: Eine schönes Erlebnis der 
Freundschaft und Solidarität zwi-
schen den Völkern.

Infos und Anmeldung über 
die Geschäftsstelle der 
Freundschaftsgesellschaft  
BRD-Kuba und auf der Homepage:
www.fgbrdkuba.de

Unser Compañero

Hartmut Meinert
wird am 07. Mai 2015

80 Jahre !

Durch Deine jahrzehntelange, unermüdliche Arbeit als Mitglied des Bundesvorstands und 
Mitarbeiter der Bundesgeschäftsstelle hast Du einen großen Beitrag zur Unterstützung des 

sozialistischen Kubas und zur Entwicklung unserer Freundschaftsgesellschaft geleistet. 
Dafür an dieser Stelle ganz herzlichen Dank und unsere große Anerkennung !

 
Für die kommenden Lebensjahre wünschen Dir Deine Cr@s Günter, Gunnar, Marianne, 

Marion, Michael, Peter, Petra, Roland und Werner alles erdenklich Gute! 

Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba e.V.
Bundesvorstand
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von Volker Hermsdorf

CUBA LIBRE will in dieser Ru-
brik aufzeigen, was die Konzern-
medien verschweigen, Falsch-
meldungen enthüllen und Mani-
pulationen aufdecken.

Kuba boomt – auch in den Medi-
en. Die Redaktionen haben jedoch 
meist kaum Ahnung von der so-
zialistischen Insel und jubeln ih-
ren Lesern, Hörern und Zuschau-
ern bewusst und unbewusst fal-
sche Informationen unter. Zwei 
Beispiele dokumentieren die Mi-
schung aus Ignoranz, antikommu-
nistischer Propaganda und dreis-
ten Fälschungen in der Kuba-Be-
richterstattung. 

Fall 1:  
Launige ZEIT-Desinformation
»Die Zeit« bezeichnet sich selbst 
als »renommiert« und gilt als 
»Blatt der Intelligenz«. Am 
2. März veröffentlichte ZEIT-On-
line einen Bericht der Nachwuchs-
journalistin Rebecca Erken, die 
einige Tage in einem Touristen-
ressort auf Cayo Guillermo ver-
bracht hatte. Unter der launigen 
Überschrift »Der falsche Fidel« 
( ein Taxifahrer hieß so ) verheißt 
der Artikel in der Unterzeile »Wie 
geht es den Menschen im Land« 
echte Informationen über Kuba.

Die Reporterin berichtet vom 
»traurigen Alleinunterhalter im 
weißen Leinenanzug«, der in ih-
rem Luxushotel Gitarre spielt. 
Das Land besteht – ihrer Beschrei-
bung nach – aus »zerfallenen Häu-
sern« und »brüchigen Revoluti-
onsdenkmälern«. Che Guevara ist 

für sie »das Aushängeschild der 
Kommunismus-Farce« und zum 
»Symbol eines rigiden Zwei-Klas-
sen-Systems« geworden. In Kuba 
gebe es »auf der einen Seite die 
regierungstreuen Funktionäre« 
und auf der anderen den überwie-
genden »Teil einer Bevölkerung, 
die zum Großteil sehr arm ist«. 
Kubaner, so erfahren die ZEIT-Le-
ser weiter, »reden nicht gerne über 
Politik oder die Restriktionen in 
ihrem Land, sie haben Angst, das 
ist auch heute noch überall zu spü-
ren«.

Die Online-Leser reagierten 
überwiegend mit Spott auf den Ar-
tikel, der keine belegten Informa-
tion, dafür aber jede Menge poli-
tische Bekenntnisse der Autorin 
enthält. Ein Journalist mit derar-
tigen Qualitäten würde über die 
Bundesrepublik vermutlich be-
richten, dass die Menschen dort 
auf der Straße schlafen und sich 
ihr Essen aus Mülltonnen su-
chen müssen, amüsiert sich einer. 
Das Problem ist allerdings nicht 
die mangelnde Qualifikation ei-
ner Autorin, die erst kürzlich ihr 
Volontariat absolvierte. Es ist die 
Dreistigkeit, mit der die als »re-
nommiert« geltende Wochenzei-
tung ihre Leser über Kuba desin-
formiert.

Fall 2: 
US-Folterer nach 
Kuba versetzt
Die Schweizer Zeitung »20  Minu-
ten« veröffentlichte am 6. Januar 
in ihrer Online-Ausgabe einen Ar-
tikel mit dem Titel »Kuba lässt ers-
te politische Häftlinge frei« und 
dazu ein Foto mit der Bildunter-
schrift »Menschenrechtler bekla-
gen die Zunahme politisch moti-
vierter Festnahmen in Kuba«. Das 
Foto zeigt einen gefesselten Ge-
fangenen in orangefarbener Häft-
lingskleidung, der von drei Sol-
daten abgeführt wird. Allerdings 
handelt es sich um einen jener Ge-
fangenen, die von der Regierung 

der USA in ihrem Foltergefäng-
nis auf der illegalen Militärbasis 
Guantánamo auf Kuba festgehal-
ten werden. Alle Welt weiß, dass 
die USA in diesem Lager Gefange-
ne foltern, sie ohne Anklage und 

Gerichtsurteil eingesperrt halten 
und damit seit Jahren massiv ge-
gen Menschenrechte verstoßen. 
In Kuba dagegen werden weder 
Bürger auf offener Straße von Po-
lizisten erschossen, noch ist auch 
nur ein einziger Fall von »Water-
boarding«, von Scheinhinrichtun-
gen oder den anderen in US-Ge-
fängnissen praktizierten Folter-
methoden bekannt. »20 Minuten« 
suggeriert den Lesern mit dem fal-
schen Foto allerdings, dass Gefan-
gene in Kuba in der gleichen Weise 
misshandelt werden wie im »Mut-
terland der Demokratie und Men-
schenrechte«.

Erst nachdem Samuel Wanitsch, 
Koordinator der Vereinigung 
Schweiz-Cuba, sich über die Fäl-
schung beschwerte, tauschte die 
Redaktion das Foto aus. Aller-
dings ohne sich für die Täuschung 
zu entschuldigen. Auf seinen Vor-
schlag, doch auch einmal über die 
Situation der politischen Gefange-
nen in den USA zu berichten, hat 
Wanitsch von der Zeitung bisher 
keine Antwort bekommen.

kuba im medienspiegel medienspiegel

Falschmeldungen
Unterschlagungen
Manipulationen



Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba
Solidarität mit Kuba
Jetzt Mitglied werden!
4 Film- und Bücherprämien für neue Mitglieder
(Prämienpaket umseitig) 

Monatsbeitrag:      ❑ 10,– 1 (Förderbeitrag)    ❑ 7,– 1 (Normalbeitrag)            ❑ 3,– 1 (Sozialbeitrag)

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft in der Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba.

Name, Vorname Telefon

Straße, Hausnummer email

PLZ, Ort Datum, Unterschrift

Ich ermächtige die Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba e.V., den o.g. Beitrag vierteljährlich von meinem Konto 
bis auf Widerruf mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Der Einzug soll zu Lasten folgenden Kontos erfolgen:

IBAN Name, Vorname (Kontoinhaber)

BIC Datum, Unterschrift

Coupon bitte einsenden an: Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba, Maybachstraße 159, 50670 Köln

JETZT Mitglied werden

Einladung zur 40. Bundesdelegiertenkonferenz 
30. – 31. Mai 2015 in Velbert   

Liebe Compañeras und liebe Compañeros,
der Bundesvorstand beruft die 40. Bundesdelegier-
tenkonferenz der Freundschaftsgesellschaft BRD-
Kuba für den 30. und 31. Mai 2015 nach Velbert 
( Rheinland ) ein und schlägt folgende Tagesordnung 
vor:

Eröffnung und Begrüßung
Konstituierung der Konferenz
 Rechenschaftsbericht des Vorstands und Finanz-
bericht
Bericht der Revisionskommission
 Diskussion zu Berichten und Entlastung des Vor-
stands
 Referat zur aktuellen Lage auf Kuba und Aufga-
ben der Solidaritätsbewegung
 Rolle und Stand der Öffentlichkeitsarbeit der FG 
BRD-Kuba
Antragsberatung und Beschlussfassung
 Wahl des Bundesvorstands und der Revisions-
kommission
 Schlusswort

Beginn: Samstag, 30. 05. 15, 9.00 Uhr
Ende:  Sonntag, 31. 05. 15, ca. 13.00 Uhr

Der Auftakt zu unserer Konferenz beginnt wie im-
mer schon am Freitagabend ( 29. 05. ) ab 19.00  Uhr 
mit lockerem Beisammensein, Informationsaus-
tausch sowie einem leckerem Imbiss und Getränken.
Am Samstagabend wird wie bei jeder BDK ein Kul-
turabend stattfinden. 

Anmeldefristen:
Delegierte/Gäste mit Übernachtung: 15. 04.2015
Delegierte/Gäste ohne Übernachtung: 30. 04.2015

Anmeldungen an die Geschäftsstelle

Antragsschluss: 30.04.15

Mit solidarischen Grüßen  
im Namen des Bundesvorstands

Günter Pohl
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KUBA. 
BEHINDERUNG, INKLUSION UND SOLIDARITÄT

Film- und Diskussionsveranstaltungen
Berlin – Hamburg – Bremen – Düsseldorf – Bochum –  Dresden – Augsburg – München – Göttingen – Mainz

www.kraftderschwachen.de

RUNDREISE
FILM- UND DISKUSSION MIT JORGE JEREZ

23.11.2014, BERLIN

25.11.2014, HAMBURG

26.11.2014, BREMEN

29.11.2014, DÜSSELDORF

30.11.2014, BOCHUM

02.12.2014, DRESDEN

03.12.2014, AUGSBURG

04.12.2014, MÜNCHEN

05.12.2014, GÖTTINGEN
20 Uhr 

Lumiere 
Reinhäuser Landstraße 19 

Es lädt ein: 
Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba 

Regionalgruppe Göttingen
Eintritt: 6 € / 5,50 € 

07.12.2014, MAINZ

V.i.S.d.P. T. Kriele, Lauterenstr. 28, 55116 Mainz

Medienpartner

Dokumentarfilm

Die Kraft 
der Schwachen
Kuba.
Behinderung,
Inklusion
und Solidarität

Kuba/Deutschland 2014
Idee, Regie und Schnitt:
Tobias Kriele
(„Zucker und Salz“)

Renate Fausten/Ulrich Fausten

Helden
der freien Welt
Dissidenten
in Kuba

PapyRossa Verlag

Héctor Corcho Morales

Ein Gespräch
unter Freunden
50 Fragen an Heinz Langer

Verlag Wiljo Heinen

Hernando Calvo Ospina/
Katlijn Declerq

Originalton
Miami
Die USA, Kuba
und die Menschenrechte

Papyrossa Verlag

Film-/Bücherprämien

Für Mitglieder ist der Bezug der vierteljährlich erscheinenden Zeitschrift CUBA LIBRE kostenlos
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Eigentumsvorbehalt

Nach diesem Eigentumsvor-
behalt ist die Zeitschrift so-
lange Eigentum des Absen-
ders, bis sie der/dem Gefan-
genen persönlich ausgehän-
digt ist. Zur-Habe-Name ist 
keine persönliche Aushändi-
gung im Sinne des Vorbehalts. 
Wird die Zeitschrift der/dem 
Gefangenen nicht persön-
lich ausgehändigt, ist sie dem 
Absender unter Angabe des 
Grundes der Nichtaushändi-
gung zurückzusenden.

Bei Umzug: 
Neue Adresse u. ggf. 
Bankverbindung in 
der Geschäftsstelle 
mitteilen !

»In Kuba ist genau das geschehen, was ich in der DDR gerne gehabt 
hätte. … Kuba bleibt gerade für Lateinamerika die Insel der Hoff nung.«

Hans Modrow, auf der Rosa-Luxemburg-Konferenz 2015


